An Pr. bei Burchard, Langenſalze bei Beltz, 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Mr. 20. 


Donnerftag den 


22. November ö 


Inland. f 8 
Berlin, 19. November. Angekommen: Se. Excellenz der Ober⸗ 
Land⸗Mundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf Henckel von Don⸗ 
nersmarck, von Breslau; 5 N 
Bei der am 16ten und 17ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 78ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 
100 000 Rehlir. auf Nr. 12877 nach Halle bei Lehmann; ein Haupt⸗ 
gewinn von 10,000 Rthle. auf Nr. 105,066 in Berlin bei Grad; ein 
Gewinn von 5000 Rthir. auf Nr. 26,502 nach Aachen bei Levy; 8 
Gewinne zu 2000 Rthlr. fitlen auf Nr. 3836. 4121. 26,823. 52,325. 
57,297. 73.078. 86,831 u. 106,031 in Berlin bet Burg, nach Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg und bel Jänſch, Halberſtadt bei 
Pieper, Naumburg bei Kayſer, Sagan bel Wieſenthal und nach MWelegen 
bel Paetſch; 39 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 11,149. 11,300. 
11,470. 12,661. 16,995. 17,775. 26,661. 30,980. 34.710. 41,856. 
43,208. 48,019. 48.897. 49,116. 55,313. 55,323. 55,809. 61,358. 
62,586. 62,908. 63 824. 64,122. 66,239. 73,324. 74,093. 77,060. 
77,65 1. 78,822. 88,124. 90,375. 91,104. 100,078. 100,393. 100,485. 
102,297. 103,383. 105,304. 105,576 u. 109,835 in Berlin bei Alevin, 
bei Borchardt, Amal bei Burg, bel Klage, bei Meſtag, bei Moſer und 
Smal bei Seeger, nach Barmen mal bei Holzſchuher, Breslau bei Ger⸗ 
ſtenberg, mal bei Leubuſcher, bei Löwenſtein und mal bi Schreiber, 
Bunzlau bei Appun, Colberg bei M.per, Frankfurt bei Salzmann, Glogau 
Zmal bel Ledpſohn, Jüterbogk bei Geſtewit, Halle bei Lehmann Königsberg 
8 bei Mansfeld bei Schünemann, 
Minden bei Wolfers, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Sagan 
bei Wieſenthal, Schwedt bei Goldſtein und nach Waldenburg bel Schüßzen⸗ 
hofer; 50 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 504. 9700. 10.575. 12,088. 
13,771. 16,076. 17,277. 26 075. 28,426. 28 692. 32,828. 32 913. 
34,590. 39,982. 43,248, 45,481. 487587. 51,923. 53,900. 54,032. 
55,864. 60,469. 61/986. 62,692. 64 541. 65.330. 65,781. 68,688. 
69,009. 77,670. 78,393. 79,039. 79,121. 82 067. 84778. 85,352. 
86,204. 92 681. 94 062. 95,245. 97,427. 99,187. 99,544. 104,780. 
105,230. 105.655. 106,293. 106,877. 109,734. u. 110,660 in Berlin 
bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, Zmal bei Burg, dei Grad, bei 
Gronau, mal bei Maßdorff, Amal bii Meſtag, bei Moſer und Amal 
bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bieslau bei Holſchau, mal 
bei Leubuſcher, bel Löwenſtein und Amal bei Schreiber, Cöln Amal bei 
Krauß, Danzig bi Rotzoll, Drieſen 2mal bei Abraham, Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Frankfurt bei Salzmann, Glogau bei Bamberger und 
mal bei Levyſohn, Halberſtadt bei Alexander, Halle Amal bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. bei Samer, Magdeburg bei Brauns, bel Eibehal und 
bel Roch, Naumburg bei Kayſer, Reſchenbach bel Parifien, Stettin bel 
Wilsnach, Tülſit bel Löwenberg und nach Warmbrunn bei Grimme; 95 
Gewinne zu 200 Rihlr. auf Nr. 717. 1925. 2805. 8104. 8033. 9049. 


15,618. 16,219. 16,880. 
25.638. 27,497. 30,006. 


9305. 11,907. 12422. 12,717. 14,756. 

18,394. 18,533. 20,975. 23,561. 24 918. 
30,618. 32,115. 33,654. 35 745. 37,262. 38,443. 38,868. 39,460. 
39,713. 41,038. 41.259. 43,998. 44,840. 44,893. 46,975. 48,260. 
50,495. 51,664. 53,689. 53,717. 54,167. 54,346, 54,385. 55,560. 
55,849. 57-004. 57,185. 57,568. 57,733. 58,072. 58,968. 58 986. 
60 864, 62,154. 63.268. 63,290. 63,509. 63,615. 66,329. 67,329. 
67,761. 68.665. 69,165. 71,052. 71,906. 72,590. 72,898. 75,110. 
78,722. 78,735. 78,856. 79,188. 84,265. 84,600. 84,992. 84,994. 
87,552. 90,261. 93,493. 94,045. 97,982. 98,188. 100,040. 100,825. 


101,126. 101,422. 101,664. 102,619. 104,325. 104,432, 106.093. 


107,680 und 111,339. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Nr. 1941 der Geſetz»Sammlung enthält folgende Allerhöchſte Kablnete⸗ 


Ordre vom 7. Oktober 1838, betreffend die Aufhebung des für die 
Provinz Schleſien in Breslau bisher erfhienenen Intelll⸗ 
genzblattes: „Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 23. Septem⸗ 
ber c. genehmige Ich, daß vom 1. Januar k. J. die Herausgabe des für 
die ganze Provinz Schleſtien in Breslau erſcheinenden Intelligenzblattes auf: 


höre und beſtimme zuglelch, diß von demſelben Zeltpunkte an, in allen 


Fällen, in welchen die Geſetze elne Bekanntmachung durch die Propinzial⸗ 
Intelligenzblätter vorſchreiben, an die Stelle der letzteren in der Provinz 


Schleſien die öffentlichen Anzeiger der Riglerungs⸗Amtsblätter teten ſollen. 


Diefe Meine Beſtimmung iſt in die Geſetzſaammlung aufzunehmen. 
Berlin, den 7. Oktober 1888. x g 2 
f Friedrich ilhelm. 5 


A die Staatsminiſter Müh ler, v. Rochow u. Gr. v. Alvensleben.“ 

Dem Hamb. Correſp. ſchreibt man aus Berlin Folgendes: „Der Kai⸗ 
fer Nikolaus hat, Nachrichten aus Fürſtenſtein zufolge, ein bleibe n⸗ 
des Denkmal an die Anweſenheit feiner erlauchten Gemahlin im Kur⸗ 


orte Salzbrunn gegründet, indem der Monarch den Auftrag gab, daſelbſt 


ein Grundſtück zu einem Hoſpiz anzukaufen, in welchem ſechs arme Ba⸗ 
degäſte und ſechs hülfsbedürftige Einwohner der zur Herrschaft Fürſtenſtein 
gehörigen Dorfſchaften künftig verpflegt werden ſollen. Auch hat der Kal⸗ 
fer den Grafen v. Hochberg, Beſitzer der Herrſchaft Fürſtenſtein, benach⸗ 
richtigt, daß ein Bildniß in Lebensgröße nächſtens von St. Peters burg ab⸗ 
gehen wird, welches für den großen Saal im Schloſſe Fürſtenſtein beſtimmt 
if. In demſelben Saale befindet ſich unter andern Blldniſſen auch das 
Frledrich des Großen, welches man ſtets für elne ſehr gelungene Arbeit 
hielt. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß ſich in dem für die vor⸗ 
nehme Welt beſtimmten, prachtvoll ausgeſtatteten, Journal Europa's Sa⸗ 
Ion, eine vortreffliche Schilderung vom Schloſſe Fürkenftein befindet, welche 
zur Zeit der Anweſenheit der Kafſerin auf hohes Begehren in dat Tage⸗ 
buch einer hohen Frau eingetragen wurde.“ es 
Die Leipz. Allg. Zeitung enthält folgende Erklärung: „Neiffe, 3. Nov, 
In Nr. 298 der „Leipziger Allgemeinen Zeitung““ iſt ein aus Breslau 


Wiſſenſchaft und Aunſt. a 
„Schneeglöckchen“, ein Taſchenbuch für das Jahr 1839. Breslau, bei 
Heinrich Richter. 5 re 
Unter den Blumen, welche uns alljährlich der Winter zum Erſatz für die 
Gaben der jugendlichen Flora in einer Anzahl von Taſchenbüchern erblühen 
läßt, zeigen ſich diesmal zum erſten Male die Schneeglöckchen, ein beſchei⸗ 


denes, aber liebliches Blümchen, das trotz feiner Anſpruchsloſigkeit gewiß man⸗ 


cher mehr Duft verheißenden Blume vorgezogen werden wird. Denn während 
es einerſeits an äußerer Schönheit und Ausſtattung den übrigen Taſchenbüchern 
nicht nachſteht, dürfte es an Trefflichkeit des Inhaltes viele überragen. Die 
12 Genrebilder, um dieſe zuerſt zu erwähnen, welche das Büchlein zieren, find, 
wenn auch nicht alle der Idee nach neu, doch originell, nett und ſauber aus⸗ 
geführt, und machen der lithogr. Offizin des Hrn. Richter alle Ehre; beſonders 
find die, welche zu der Erzählung „das Glück im Marais“ gehören, hervorzu⸗ 


heben. An dieſe Bilder ſchließen ſich würdig 4 Erzählungen an: Aetna und 


Veſuv“ von J. Krebs, „ Scenen aus einem Dichterleben” von R. Bürkner, 
„Va banque“ von L. Tarnowski, und „das Glück im Marais“ von B. 
Küner, Erſtere, von einem als Romanſchreiber vortheilhaft bekannten Verfaſ⸗ 
ſer, in der von ihm gewohnten und an ihm belobten Art und Weiſe geſchrieben, 
enthält eine höchſt anziehende Darftellung der Geſchichte zweier Sicilianer, 
Brüder, von denen der ältere, durch den Verrath des juͤngeren von der Seite 
eines liebenden Weibes geriſſen, feinen Tod dei einem Ausbruche des Veſuvs 
findet. Eine ſchöne, blühende Sprache, vortreffliche Schilderungen von Gegen⸗ 
den und Zuſtänden, und treffende Bemerkungen zeichnen dieſe Erzählung vor⸗ 
theilhaft aus und werden, das Düſtere der Erzählung, das vielleicht Manchem 
nicht zuſagen möchte, abgerechnet, nicht leicht einen Leſer unbefriedigt laſſen. 


Beſonders beachtenswerth aber iſt die zweite Novelle von R. Bürkner, die 
eigentlich keine Novelle oder Erzählung, ſondern nur eine Epiſode aus dem 
Leben des ſchleſiſchen Dichters Chriſtian Günther iſt, an die ſich, wie in den 
Jean Paulſchen Romanen, geiſtvolle Bemerkungen wie an einen Faden an⸗ 
reihen. Hier nun werden freilich die gewöhnlichen Leſer der Erzählungen von 
Clauren und Conſorten, die „in ihrem nichtsdurchbohrenden Gefühle“ nur le⸗ 
fen, um zu leſen, nicht um Nahrung für Geiſt oder Herz zu ſuchen, ihre 
Rechnung nicht finden, wohl aber alle diejenigen, welche geiſtreiche Anſichten 
zu würdigen verſtehen. Was aber konnte einen ergiebigeren Stoff zur Entfal⸗ 
tung eines recht reichen Gemüthes geben, als die 1 
deutenden Dichters in den Feſſeln der Liebe. Diefen Stoff hat Hr. Bürkner 
ſehr glücklich gewählt ünd trefflich benutzt. Chriſtian Günther erſcheint auf der 
hoͤchſten Stufe der heiligſten Liebe zu der Frau eines Breslauer Rathsherrn, 
fein wie des Weibes Charakter find herrlich gezeichnet, die Situationen, in de⸗ 
nen uns beide vorgeführt werden, ſchön und wahr gehalten, und die Reflexio⸗ 
nen, welche der Verf. dabei im reichſten Maaße 5 über das menſchliche 
Herz und über die Liebe angeſtellt hat, tief und geiſtvoll ausgedacht, wenn auch 
vielleicht nicht immer wahr. Namentlich erſcheint Manches im erſten Augen⸗ 
blick bizarr, wird es aber immer weniger, je 1 2 man in den behandelten Stoff 
eindringt. Mit Recht können wir daher dieſe Erzählung allen denkenden Leſern 
empfehlen. — Die dritte Erzählung, nach einer ziemlich bekannten Anekdote 
gearbeitet, ſteht im Range der gewöhnlichen Taſchenbuch⸗Erzählungen, nicht 
darunter, aber auch nicht darüber. Die vierte endlich, weſentlich verſchieden 
von allen übrigen, ſchildert auf eine leichte, aber pikante Weiſe ungefähr in der 
Manier Paul de Kock's die Abentheuer eines jungen Mannes, der aus der 
Provinz nach Paris kommt, um dort ſein Glück zu machen. Zu dieſen Er⸗ 
zählungen gehören die letzten 6 Bilder. a W. 


arſtellung eines nicht unbe⸗ 


vom 80. September c. batletes Schreiben eingerückt, welches, wie biefes 
Zeitungs blatt Bo aus der Zeltſchelft: „Herold des Glaubens“, in dle 
„Münchner politiſche Zeitung“ aufgenommen und aus dieſer den Weg in 
die obengenannte Zeitung gefunden hat. — In dieſem Schreiben wird ein 
Zweigeſpräch geführt, welches der hochwürdigſte Fürſtbiſchof von Breslau, 
Herr Graf von Sidlnitzky, mit mir, dem Unterzeichneten, gehalten haben 
fo, als ich Höchſtdemſelben meine Aufwartung auf dem Schloſſe Johan⸗ 
nesberg machte. Es ſoll der Hochwürdigſte mich gefragt haben: ob viel⸗ 
leicht auch ich in der Abſicht gekommen ſel, dergleichen verdeießliche Anfra⸗ 
gen zu ſtellen, oder Geſuche vorzulegen, womit er in jüngfter Zeit mehrfach 
fet beläſtigt worden, und ob die Pfarrer bei der vorhabenden Klrchen⸗Viſi⸗ 
tation das Gefpräh auf die jetzt fo viel beſprochenen kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten lenken und ihn über die gemlſchten Ehen befragen würden? Zum 
Schluſſe dleſes Schreibens wird bemerkt, daß ich nach meiner Rückkehr nach 
Neiſſe nichts Eiligeres zu thun hatte, als an die Pfarrer des Archſpres⸗ 
bpterats ein Rundſchreiben zu erlaſſen, des Jahalts: daß keiner ſich unter: 
fangen möge, bei der biſchöflſchen Viſttation ein Wort über die jetzigen 
kiechlichen Verhälknſſſe, insbefondere über die gemifchten Ehen zu verlieren. 
— Es enthält dieſes Schreiben nur eine Wahrheit, nämlich die, daß ich 
dem hochwürdlgſten Fürſibiſchof meine Aufwartung gemacht habe, um Dem⸗ 
ſelben meine innige "Freude zu erkennen zu geben, daß er den Gläubigen in 
meinem Archſpresbyterate das Gnadenmittel der heiligen Firmung zu ſpen⸗ 
den, und das Geſchäft der kanoniſchen Viſitatlon damit zu verbinden ges 
ruhen wolle. Der übrige Inhalt iſt voll von den ſchwärzeſten Verläum⸗ 
dungen, Lügen und Spöttelelen. — Unwahr iſt «8, daß der hochwürdigſte 
Herr Füͤrſiblſchof ſolche Fragen an mich gerichtet hat, wie fie in dem an⸗ 
gefuhrten Schreiben niedergelegt find. Hochwichtige Gegenſtande, feiner 
Irtenpflicht vollkommen zu genügen, beſchäftigten feine Seele, und nöthige 
uſtruktlonen wurden an mich erlaſſen, damit bei feinee Ankunft Alles 
gehörig vorbereitet ſel, das Biſitationsgeſchäft ſegensreich vollziehen zu 
können. — Unwahr iſt es, daß ich eine Carrende des gedachten Inhalts an die 
Pfarrer des mir anvertrauten Archſpresbyterats habe ergehen laſſen. Ich 
di mich ſelbſt nicht achten, und beleidigen könnte ich nur meine Amis: 
brüder, wenn ich ihnen ſolche Befehle erthellen wollte, wie fie dleſe Lügen: 
ſchrift aufgenommen hat. — Dem Verfaſſer derſelben kann es nicht Ehre 
bringen, dergleichen Unwahrheiten in die Welt hinauszuſchicken, deren fon: 
nenklare Ungründlichkeit und Elebloſigkelt er bei ſolchen ihm gewordenen 
Mittheilungen hätte einſehen müſſen. Wenn es demſelben aber belieben 
wollte, fortzufahren, ähnliche Beweiſe von feinen ſtarken Wehen des echt 
chriſtllchen Geiſtes zu geben, fo will ich blos noch bemerken, daß es Mittel 
giebt, feine Anonymität zu enthüllen und ihn zum Schweigen zu bringen, 
da der Name des Gekraͤnkten genannt If, und fo derſelbe ſich vertheldigen 
kann. Baron von Plotho, 8 
fürſtbiſchöflicher Commiflarius und Stadtpfarrer.“ 


Deut ſchla u d. 


Bamberg, 11, November. Hier iſt ein verruchter Klrchenraub 
begangen worden. Zur Feier des Patrons der Pfarrkirche zu St. Martin 
wurde der Hauptaltar paſſend verziert; auf demſelben ſtanden 16 große 
und 14 kleinere Leuchter von gutem Silber, und geſtern werd noch zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr durch die Semniariften, Pfarrer und Kaplane Abend⸗ 
Gottesdienſt abgehalten. In der Nacht brachen die Diebe in die Kirche, 
indem fie Löcher in die Kirchenthüre fägten, welche zur Orgel führte, und 
mittelſt der gemachten Oeffnung dle vorgeſchobenen Riegel zurück brachten. 
Als heute Morgens 5 Uhr der Kirchner die Kirche öffnete, fand er den 

Altar leer und das ſehr ſchöne 5 — 6 Schuh große Basrellef, den heiligen 
Martin zu Pferde vorſtellend, vormärts auf den Boden hingeworfen. 14 
große und 8 kleinere filbsrne Leuchter waren entwendet. Der Schaden 
mag ſich auf 6 bis 7000 Gulden belaufen. Sofort ſind zur Entdeckung 
der Diebe 100 Gulden ausgefegt worden. 


Göttingen, im Novbr, Die akademiſchen Vorlefungen für 
das jetzige Winterſemeſter haben hier begonnen, aber leider vor einer merk: 
lich geringeren Zahl von Zuhörern, als im vorigen Semeſter. Der 

Aus fall der fieben bekannten Profeſſoren wirkt noch immer bedeutend nach, 

ja dle ſchlimmen Folgen treten jetzt erſt recht ein, well dle älteren Stu⸗ 
denten nach und nach abgehen und nicht ſo viele neue wieber zukommen 
vermuthlich gehen dleſe nach anderen Univerfitäten, wo alle Lehrſtühle be⸗ 


— 


und außerdem die des verſtorbenen Himly, 


— Ueber die neulich gemeldete, an einer polniſchen Gräfin vollzogene Am⸗ 
„putation einer Bruſt enthält der Hamb. Corr. folgende Berichtigung: „In 
o. 267 des Hamb. Correſpondenten iſt die Erzählung einer hier vor Kurzem 
verrichteten chirurgiſchen Operation aufgenommen, welche der Berichtigung be⸗ 
darf. Ein Fötus wurde in der abgenommenen Bruſt von den Aerzten weder 
vermuthet noch gefunden. Die kranke, 22 Medicinal⸗Pfund und 8 Unzen 
ſchwere Bruſt zeichnete ſich durch ungewöhnliche Größe aus und konnte bei 
der, durch neunjährige Leiden, wie durch Priesnitzer Waſſerkur ſehr erſchöpften 
Kranken nicht ohne bedeutende Lebensgefahr entfernt werden. Der merkwür⸗ 
dige Bau der Geſchwulſt wird von Hen. Profeſſor Müller anatomiſch unter: 
uch, Das Befinden der Kranken iſt erwünſcht, und die wiſſenſchaftliche Er⸗ 
örterung des Falles ſoll in dem nächſten Hefte des Journals für Chirurgie 
und Augenheilkunde niedergelegt werden. 
Berlin, den 13. Novbr. 1838. . Carl von Graefe.“ 
’ e at er. 

Die vor eſtern auf der hieſigen Bühne zum erſtenmale gegebene dramatiſche 
Skizze von 9 pon pielerin“ hat ungleſch mehr pfychologi⸗ 
ſchen wie dramatiſchen Werth, weshalb der Bühnen⸗Effekt dieſer gemüthsvollen 

Arbeit ein nur ſchwach erreichter iſt. Der geiſtreiche Verfaſſer, den in der bit⸗ 
tern Zerriſſenheit deines eigenen Gemüths und in feiner feindfeligen Welt⸗An⸗ 
ſchauung ſolche Stoffe am meiften anzogen, in denen es ſich um den Kampf 
der menſchlichen Bruſ gegen Vorurtheile und Convenienzen der Außenwelt han⸗ 
delte, hat in dieſem Drama ein trübes, wehmüthiges Bild der Seelenleiden ei⸗ 
ner jungen Schauſpielerin von unverdorbener, reiner pn geſchaffen. 
Alle Vorurtheile, welche mit Pecht und mit Unrecht gegen den Schauſpieler⸗ 
ſtand erhoben werden, alle Gefahren, denen weibliche Jugend auf den glatten 
Brettern ausgeſetzt iſt, das Richtige alter jener Herrlichkeit, welche mit erborg⸗ 


1998 


— 


durch den Profeſſor Fuchs aus Wurzburg beſetzt. Wle nleberſchlagend 
dieſe Abnahme der Studenten für die hieſigen Profefforen und Privatdo- 
ernten iſt, und welche Bedrängniſſe daraus für die Bürger von Göttingen 
entſtehen, iſt leicht zu ermiſſen; dle Jubilcumsfeler hatte ganz andere Er⸗ 
wartungen erregt. Gut iſt es, daß in dieſem Winter Hier keln Theater 
gehalten wird, und die Geldausgaben für daſſelbe gefpart werden. 


(Dorfztg.) 


Oeſter reich. 

Wien, 14. Nov. Neueren Nachrichten zufolge, befindet ſich der Her⸗ 
zog von Blacas fortwährend in einem höchſt bedenklichen Zuſtande. 
Nichtsdeſtoweniger hat er Kirchberg verlaſſen, um ſich zur Königl. Familie 
nach Görz zu begeben. Die letzten Briefe ſeiner Angehörigen, welche aus 
Mlürzzuſchlag in Steiermark datirt find, ſprechen die lebhafteſten Beſorg⸗ 
niſſe aus. — Geſtern ſtellte das hleſige Handelshaus Samuel Kaan feine 
Zahlungen ein. Dieſer Vorfall brachte auf der Börſe und in der hleſigen 
Handelswelt die größte Senſatlon hervor. : % 


Rufland, 


Der Hamburger Correſp. enthält folgendes Schreiben aus Berlin vom 
14. Novbr.: „Es iſt bier aus St. Petersburg die höchſt erfreuliche Nach⸗ 
richt von der bevorſtehenden Verbindung J. Kaif, Hohelt der Groß fürſtin 
Maria (geb. den 18. Auguſt 1819) mit Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
Maxlmillan Eugen Auguſt v. Leuchtenberg (geb. den 2. Okt. 1817) 
eingegangen. Se. Majeſtät der Kaifer haben dem hohen Bräutigam den 
Titel Kaiſ. Hohelt und die Inſignien des St. Andreas⸗Ordens verliehen 
und denſelben bei Hofe mit den Worten vorgeſtellt: man möge ihn wie 
Seinen fünften Sohn lieben. Die Vermählung wird, dem Vernehmen 
nach, im Laufe des Jult ſtattfinden.“ 


Großbritannien 


London, 18. Nov. Es hat ſich kürzlich hier ein proviſorlſches Go: 
mite geblidet, um einen Central⸗Verein zur Beförderung rell⸗ 
giöfer Gteichheit zu Stande zu bringen. Der zu die ſem Zweck ent: 
worfene Plan wird in den öffentlichen Blättern mitgetheilt. Die Haupt⸗ 
Grundſätze deſſelben find, daß Jedermann die Pflicht und das unveräußer⸗ 
liche Recht habe, feinen Schöpfer und Erlöſer nach feinen Anſichten von 
dem in der heiligen Schrift, als der einzigen Autorität für den Glauben, 
ausgedrückten göttlichen Willen zu verehren, daß es ungerecht und dem 
Geiſte des Ehriſtenthums widerſprechend ſel, wenn man Jemand zwingen 
wolle, zur Unterſtützung rellglöſer Gebräuche beizutragen, die er mißblllſge, 
oder zum Unterhalt der Geistlichen einer Kirche, zu welcher er nicht gehöre, 
und daß Staats⸗Inſtitutlonen, durch welche eine beſondere Kirche oder 
Sekte zum Gegenſtande politiſcher Bevorzugungen gemacht und dle Gelſt⸗ 
lichkeit derſelben mit ausſchtleßlichen Rechten und weltlicher Auszeichnung 
begabt ſei, eine Unbinigkeit gegen andere Konfeffionen in ſich ſchlöſſen, der 
Verbreitung des Evangellums ernſtlich im Wege ſtänden, die religſöſe El⸗ 
nigkeſt unter den Proteſtanten unmöglich machten und zu unvermeidlicher 
ſoclaler Zwietracht Anlaß gäben. Man kann hieraus wohl erſehen, daß 
dieſer Plan von den proteſtantiſchen Diſſenters oder Nonkonformiſten aus: 
geht: und hauptſächlich die Abhülfe ihrer Beſchwerden, der Angllkäaniſchen 
oder Biſchöflichen Kirche gegenüber, zum Zweck hat. Schon vor einem 
Jahrhundert beabſichtigten die diffentirenden proteftantifchen Gemeinden in 
London und der Umgegend ein ſolches Unternehmen ins Werk zu ſetzen, 
und es wurde im November 1732 von ihnen in öffentlicher Verſammlung 
ein Comité ernannt. Die Sache ſchelnt jedoch damals wenig Fortgang 
gehabt zu haben. Man verſpricht jetzt beſſeren Erfolg, weil man dem Ver⸗ 
eine nicht einen kirchlichen Charakter, wie damals, gegeben, ſondern den zu 
erreichenden Zweck zu einer allgemeinen Lalen⸗Angelegenheit gemacht hat, 


Frankreich. 


Paris, 14. November. Die vor mehren Tagen von dem Meſſager 
angezeigten Veränderungen im diplomattfhen Corps werden jetzt 
auf oſſizſelle Weiſe durch den Monſteur beſtätigt, der die Königl. Ot⸗ 
donnanzen enthält, durch welche der Herzog don Montebello zum Botſchafter 
in Neapel, der Baron Mortier zum Botſchafter in der Schweiz, der Ba⸗ 
ton von Bols⸗le⸗Comte zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäͤch⸗ 
tigten Mintfter im Haag, der Baron don Varennes zum außerordentlichen 


tem Theaterpurpur nur zu oft Mangel und Noth und den Schmerz über ein 
verfehltes Leben und ein gebrochenes Herz bedeckt, wird mit, großer Wahrheit 
beſprochen. Doch iſt die dramatiſche Form des Gedichts gänzlich vernachläſ⸗ 
ſigt; dies hat der Verfaſſer wohl auch gefühlt, indem er es nur als drama⸗ 
tiſche Skizze bezeichnete. Reflexionen und Erzählungen verdrängen faſt alle 
Handlung, welche ſich zudem noch um eine ganz gewöhnliche, einfach geſchürzte 
Fabel dreht. Es war dem Verfaſſer minder um ein Bühnenſtück, wie um ei⸗ 
nen Rahmen für ſeine Sentiments und Anſchauungen zu thun. Auf das 
zahlreich verſammelte Publikum verfehlte das Stück übrigens den Effekt der 
Rührung nicht. Dlle. Denker ſchuf aus der Titelrolle ein eben fo anſpre⸗ 
chendes wie ergreifendes Bild und zeigte, wie ſehr ſie auch aus der Welt des 
Gemüthes ihre Bühnengeſtalten hervorzurufen verſtehe. Weiblich, ſchön und 
edel war namentlich ihr Spiel in den Scenen mit dem jungen Baron. Wir 
blickten hier in ein weibliches Herz, deſſen Welt, wie Gott und die Natur es 
wollte, die Liebe iſt. In der ergötzlichen Rolle des reimeſchmiedenden Wirthes, 
der Ereigniſſe aus dem krojaniſchen und ſiebenjährigen Kriege, und Stellen aus 
Homers und Louis Drucker's Werken untereinanderwirft, gefiel Hr. Ed⸗ 
müller. Derſelbe hat bis jetzt ſein Rollenfach ganz entſprechend ausgefüllt 
und dürfte ſich mit der Zeit durch ſeine harmloſe, dem Outriren fernbleibende 
Komik noch feſter in der Gunſt des Publikums einbürgemn, 


intra m. 
Mannichfaltiges. 

— Im Wärtembergiſchen zeigen ſich große i 
angeordneten Todtenſchau. In mehren Dörfern iſt das Geſchäft dem Schrei⸗ 
ner anvertraut, weil er den Sarg doch zu machen habe. Die Wundärzte 
wollens nicht übernehmen, weil ihnen der Lohn zu ſchlecht und die Arbeit zu 


Schwierigkeiten bei der 


— 1999 — 


Geſanbten und bevollmächtigten Minifter in Liſſabon, und Herr von Tal⸗ 
lenay zum Miniſter⸗Reſidenten bei den Großherzogen von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz und Oldenburg und bei den Hanſeſtädten 
ernannt wird. — Ein hiefiges Journal meldet in einer Nachſchrift 
von 4 Uhr Nachmittags Folgendes: „Wir erfahren in dieſem Augenblick, 
daß der Marquis von Dalmatien beſtimmt als G. ſandter nach Berlin 
gehen wird. Graf Breſſon erzält den Botſchafter⸗Poſten in Wlen und 
Herr von St. Aulaire geht in derſelben Eigenſchaft nach London. Diele 
verſchledenen Veränderungen werden nur dadurch verzögert, daß der Graf 
Sebaſtlani ſich weigert, feine Entlaſſung einzureichen.” — Der König 
beider Sieilten hat den Grafen Ludolf zu feinem Botſchafter bei 
dem König der Franzoſen ernannt. 

Herr Mendizabal hat ſich am 1. November in Poit⸗Vendre nach 
Spanien eingeſchifft. z 

In Bordeaux arbeitet man daran, das vormalige Theater „Molere” 
in eine Kirche zu verwandeln, die für Miſſionaire beſtimmt iſt. Ein 
ſeltſames- Schickſal für eine Kunſt⸗Anſtalt, die den Namen des Verfaſſers 
des Tartuffe trug. 

Toulon, 9. Nov. Das Linienfhiff „Diadem“ und die Laſt⸗Kor⸗ 
vetten „Tarn“ und „Egerle“ haben durch den Telegraphen den Befehl er⸗ 
halten, morgen in See zu gehen. Dieſe Schiffe find beauftragt, die Trup⸗ 
pen, welche Ankona beſetzt halten, nach Frankreich zurückzu⸗ 
bringen. Die drei Capitaine derſelben waren heute früh bel dem Admi⸗ 
tal⸗Präfekten, um ihre letzten Inſtruktionen einzuholen. Heute Abend 
werden ſie die Einrichtung alles deſſen vollenden, was zur Aufnahme der 
Truppen nothwendig iſt, und morgen mit dem früheſten unter Segel ge⸗ 
hen. Dleſe Nachricht hat in Toulon eine ſehr lebhafte Senſatlon gemacht. 


a Spanien. f 
Madrid, 7. November. Etwa 70 Deputirte, die der alten Ma⸗ 
jorität angehöten, haben eine Verſammluug gehalten, um ſich über 
die gegenwärtige Lage Spaniens zu berathen. Sie haben eine aus den 
Herren Riva Herrera, Gisbert und Vidal beſtehende Kommiſſion ernannt, 


die fi in den Miniſter⸗Rath begab und dort den Wunſch aus ſprach, daß 


das Minſſterlum vor der Eröffnung der Cortes nicht verändert werden 
möchte, daß der Gentral Quſtoga, wenn er nicht mehr Vertrauen ein⸗ 
flöße, augenblicklich obgeſest werden müſſe und daß die Deputirten ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, ſich auf jeden Fall am 8. zu verſammeln. Dieſelbe Kom: 
miſſion wlderſetzte ſich auch der Ernennung des Generals Carratala zum 
interimiſtiſchen Kriegs⸗Miniſter, weil fie überzeugt war, daß der General 
Eſpartero biefe Wahl mißbilligen würde, Der General Alalrx wird übrigens 
mit jedem Eugenblick erwartet, Dem Vernehmen nach iſt dem General 
Narvaez, der ſich nach Loſa zu ſeiner Familie begeben will, ein Courier 
nachgeſendet worden, um ihn zurück zu berufen; feine Freunde zweifeln je⸗ 
doch daran, daß er dieſem Rufe Folge leiſten wird. : 

Im Cotreo National lieſt man: „Unſer Corerfpondent meldet uns 
heut Dinge von gtoßer Wichtigkeit, welche die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung in Anſpruch nehmen müſſen. Die Karliſten organifi: 
ten auf der Küſte von Cantabrlen ein kleines Geſchwader. Da. fie im 
Beſitz aller kleinen Häfen an jener Küfte find, fo. können ſie, wenn auch 
nicht einen Einfluß 4 Gang de Krieges ausüben, doch wenigſtens 
dem Handel großen aden zufügen. Es Aft daher nöthig, daß die Re⸗ 
gierung ſich mit den Befehlshabern der in den dortigen Gewäſſern ſtatio⸗ 
nirten britifchen Schiffe über die zu ergreifenden Maßregeln verſtändigt. 
Aus Saragoſſa meldet man uns, daß die Auftegung daſelbſt noch ſehr 
groß ſei, und daß man auch dort Repreſſalien verlangt habe. „Es iſt 
traurig, daß die Bürger ſelbſt die Ausübung der Gerechtigkeit überneh⸗ 
men, aber noch trauriger, daß fie in der Schwäche und Unfähigkeit der⸗ 
jenigen, deren Pflicht es wäre, dergleichen Kataſtrophe zu verhindern, 
elne Entſchuldigung finden. Am 7. November ſollten auf Befehl des 
Generals San Miguel acht Karliſten erſchoſſen werden, und er 
machte bekannt, daß, im Falle fi das Gerücht von Cabieras Grauſam⸗ 
keit beſtätige, noch mehrere das Schick ſal theilen ſollten.“ 

Valencia, 3. November. Heute wurden hier 55 karl ſtiſche 
Gefangene erſchoſſen. Die Linien-Truppen und die National⸗Garde 
waren zu dlieſem Zwecke zuſammen derufen worden. b 

e Belgien. i 

Brüſſel, 13. Novbr. Heute bat der König in Perſon die Kam⸗ 
mern mit folgender Thron rede eröffnet: „Meine Herren. Die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, in welche ich zu den Mächten getreten, dauern 


Demaniſchen Pforte abgeſchloſſen erh Unterhandlungen find zu 


demſelben Zwecke mit anderen Mächten angeknüpft, und wir erwarten eben⸗ 


fals ein günſtiges Reſultat derſelben. — Unfere Zwiſtigkelten mit 


Holland find noch nicht gefchlichtet; die Rechte und dle Intereſſen des 
Landes ſind die einzige Regel meiner Politik; ſie wurden mit der Sorg⸗ 
falt behandelt, weiche ihre Wichtigkeit erfordert, ſie werden mit Ausdauer 
und Muth vertheidigt werden. (Rauſchender Beifall und der anhal⸗ 
tende Ruf: es lebe der König, unterbrachen den Vortrag, den, wle der 
Moniteur Belge ausdrücklich bemerkt, der König erſt nach einigen Minu⸗ 
ten wieder aufnehmen konnte.) — Ihnen werden ſofort dle allgemeinen 
Staats⸗Budgets für 1839 vorgelegt werden. Die Entwickelungen, welche 
fie begleiten, werden die Unterſuchungen derſelben erleichtern. Bede u⸗ 
tende, außerordentliche Ausgaben werden zur Unterhaltung unſe⸗ 
ret Militairktäfte auf einem zweckmäßlgen Fuße ſortwährend das Land bes 
laſten, dennoch wird von Ihnen augenblicklich keine neue Belſteuer ver⸗ 
langt. — In der Stätke und Stelung der Armee, welche unſere Nord⸗ 
grenze bedroht, iſt nichts verändert worden, folglich muß unſere Armee 
auch diefilbe bleiben. Die Truppen fahren fort durch ihre Disciplin, ihre 
Foctſchritte im Manöveriren und ihren guten Geiſt unſeren Beifall und 
unſere Sorgfalt zu verdienen. Die jährlichen Zuſammenziehungen im Ue⸗ 
bungslager haben hierauf den wohlthätlgſten Einfluß. In den Garnſſo⸗ 
nen bilden der Unterricht, dle Geſundhelt und das Wohlſein des Solda⸗ 
ten den Gegenſtand unſer beſonderen Sorgfalt. Die letzte Seſſion ver⸗ 


ſchaffte der Armee zwei neue Geſetze, welche lange mit Ungeduld erwartet 


wurden: dasjenige, welches die milltäriſchen Penſtonen beteiffe, ſchien 
einer größeren Ausdehnung fähig und deswegen haben wir für gut befun⸗ 


den, einen Ergänzungs⸗Entwurf Ihrer Deliberatlon vorzulegen. 


Gleichzeitig legen wir Ihrer Berathung ein neues Projekt von Keiegs⸗ 
Artikeln vor, mit deren Redaktion eine Spezial⸗Kommiſſion beauftragt 
worden. Die Regierung war ermächtigt, in Gemäßhelt des Geſetzes nom 
25. Mai d. J. eine Anleihe abzuſchlleßen, um die Elſenbahn⸗Arbei⸗ 
ten fortzuſetzen; ich bin erfreut, bemerken zu können, daß ſich auch bei 
Abſchluß dieſer Angelegenheit der gute Zuſtand des Natſonal⸗ Kredits be⸗ 
währt hat. — Die Theurung des Getreides erzeugt Beſorgniſſe bei, 
den Konſumenten, aber die üder den Ertrag der Erndte eingezogenen Nach⸗ 
richten find von der Art, daß jede Beſorgnſß dadurch verſcheucht wird. Wir 
haben Sorge getragen, daß der Agrikultur, fo wie dem Handel und der 
Induſtrle, die fo viel zur Wohlfahrt und Eintracht des Landes beitragen, 
aller Vorſchub gelelſtet werde. — Die Künſte machen erwünſchte Fort⸗ 
ſchritte und blühen aller Orten. Unſere ausgezeichneten, dem Lande zur 
Ehre gereichenden Künſtler ſehen ſich für ihre Anſtrengungen belohnt. — 
Der Schiffbau und die Fifcherei erhielten bedeutende Unterſtützung, 
und dleſe Induſtrie kann jetzt ausgedehnt genannt werden. Unſere Kom⸗ 
munikationswege vermehren und vervollſtändigen ſich. Die öffent: 
lichen Arbeiten werden überall gefördert, und der Staat ſi⸗ht ſich dar⸗ 
in von den Kommunen unterſtützt. — Der große Zweck, den die Regle⸗ 
rung Hatte, als fie Ihnen ein Elſe nba ha⸗Sy ſtem vorſchlug, iſt thell⸗ 
weiſe bereſts erreicht. Die Arbeiten werden auch auf den neuprojektirten 
Linlen eiftigſt fortgeſetzt. — Ein neues Befes für die Jury hat die 
Beſtimmung, die Drganifation derſelben in Repreſſionsſachen weſentlich zu 
verbeſſern. Ich lenke Ihre Aufmeikſamkelt auf die Geſetzes⸗Entwürfe, 
welche die richterliche Kompetenz feſtſtelen. Die Revifion dleſer Giſethe 
iſt um fo dringender, da fie die definitive Einrichtung der Frledensgerichte 
in Ungewißhelt laſſen. Die Erörterung des Geſetzes⸗ Entwurfes über 
das Duell, der von dem Senate ſchon angenommen worden, iſt nicht 
weniger dringend. Dieſes und ein neues Geſetz Über Beleidigungen 
und Schmähungen, deſſen Entwurf Ihnen in der gegenwärtigen Seſ⸗ 
fion vorgelegt werden ſol, werden, wie ich hoffe, eine beilfame Wirkung 


hervorbringen und jeder Wiederholung unangenehmer Exceſſe vorbeugen. 


An der Verbeſſerung der Gefängniſſe wird eifrig gearbeitet, In 
Kurzem wird Ihnen ein Geſitz Entwurf über die Einrichtung einer beſon⸗ 


deren Anſtalt für junge Verbrecher vorgelegt wirden. — Die wohl⸗ 


thätigen Stifte haben ſehr viele Aufmunterung erhalten. Verſchledene 
Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten und im Allgemeinen bie: 
jenigen, die zur Unterſtützung wahrer Armuth beſtimmt ſind, haben Zu⸗ 
ſchüſſe bekommen. Die Verwaltung der Irren⸗Anſtalten wird in 

urzem eine heilſame Veränderung erleiden; die Provlnzial⸗Räthe haben 
in dieſer Hinſicht die beſten Abſichten an den Tag gelegt, und die Regie⸗ 
ung wied kein Mittel verſäumen, dieſe fo dringenden und allgemein ans 
erkannten Verbeſſerungen zu untetſtützen. — Die Beſtrebungen für den 
Unterricht und die Erziehung der Jugend bringen die glücklichſten 


fort, Handel- und Schifffahrts⸗ Verträge find mit Frankreich und der 


wiſcht“ (wüſt) iſt. In einem Städtchen kam neulich ein Leichenbeſchauer, 
ein 5 um ein todtes Kind zu beſichtigen. „Das iſt maustodt,“ fagte 
er zu dem Vater. Nein, ſagte dieſer, Er irrt ſich, das Kind ſchläft nur und 
iſt geſund, dort in jenem Bette liegt das geſtorbene Kind. Der Mann geht 
zu dem andern Bette und ſpricht: „nun, ſo iſt das maustodt.“ f 

— Neulich Morgens gegen 7 Uhr kam ein junges Mädchen von 25 bis 
26 Jahren durch Guingamp, die ſich auf einer Wallfahrt nach Bu⸗ 
lat befand. Sie legte den Weg auf den Knien zurück und wurde von zwei 
Frauen geleitet, welche die nöthigſten Reiſe⸗Bedürfniſſe trugen. Sie wird den 
ganzen u dieſe Weiſe zurücklegen und alsdann mit bloßen Füßen nach 
der Kirche Notre-Dame in Guingamp zurückkehren. Die Urfache dieſer Bü: 
ßung iſt folgende. Die Büßerin iſt aus der Stadt Lonvollon gebürtig und 
diente dort ſechs Jahre bei einer einzelnen Dame. Ungefähr feit einem Jahre 
hat fie dieſen Dienſt verlaſſen, und einen Monat darauf iſt die Dame eſtor⸗ 
ben. Die Verſtorbene hatte ſtets ein unbegränztes Zutrauen zu ihrer Diene⸗ 


rin gehabt, ſie ließ ſie in ihren letzten Augenblicken zu ſich rufen und forderte 


ie auf, zur Ruhe ihrer Seele die Wallfahrt nach Bulat in der angegebenen 
Weise zu 2 75 905 Mädchen begab fich zu en Kindern der Verſtorbenen, 
unterrichtete fie von dem on ihrer Mutter, erhielt die Mittel zur Reife 
und trat dieſe gleich darauf an. Eee 
— Unter Be kenn Religionsbekennern in Abyſſinien, erzählt A. von 
Katte, dürfte den europ. Leſer namentlich die Exiſtenz von ſchwarzen Juden 
fo tief im Süden Afrikals intereſſiren. „Die Juden oder Falaſchas, wie fie genannt 
werden, wohnen in der Provinz Simien, am Tzana⸗See, in der nähern Umge⸗ 
gend von Gondar und in den nördlichen Gebirgen der Proyinz Dembea. In 
Tigre giebt es durchaus keine; zuweilen kommen ſie nach Adua, um ſich da⸗ 
ſelbſt durch Arbeit etwas zu verdienen, Vor fünfzig Jahren bildeten fie un 


ter eigenen Fürſten einen Staat in Simien. Die hohe Felſenburg Ainba Gi: 
deon war der Hauptſitz ihrer Fürſten. Seitdem ward aber dieſem Staat durch 
den chriſtlichen Beherrſcher von Simien ein Ende gemacht, und nun leben fie 
von dieſem in gewiſſer Abhängigkeit. Ihre Zurückgezogenheit jedoch und der 
Ruf der Zauberei ſchützt ſie 125 als alle Waffen gegen willkürliche Bedrückun⸗ 
gen. Man läßt ſie gern in Ruhe, ſobald fie den unbedeutenden Tribut zah⸗ 
len, der ihnen auferlegt iſt. Von ihren Sitten, Gebräuchen und ihrer inneren 
Verfaſſung weiß man wenig. 
Abyſſinier; man kann ſagen, ſie ſind die nützlichſten Einwohner des Landes. 
Sie bauen die Häuſer in Gondar, ſchmieden das Eiſen und follen ſogar einige 
Metallkompoſitionen, fo wie chemiſche Präparationen kennen. Ihre Häuſer 
ſollen die beſten fein, die man in Abyffinien findet; fie halten fie ſehr rein⸗ 
lich erlauben aber niemals einem Chriſten den Eintritt. Uebrigens ſind ſie 
in Bezug auf die Bibel ſehr unwiſſend und kennen kaum die fünf Bücher 
Moſe. Es würde ſehr intereſſant ſein, wenn man hiſtoriſch nachweiſen könnte, 


daß dieſe Falaſchas wirklich Abkömmlinge von in früherer Zeit aus Judäa ein⸗ 
gewanderten Juden ſind. Die überall die Juden charakteriſirende Natio⸗ 
hyſiognomie, die fie in allen Klimaten und unter allen Völkern ſo⸗ 


nal⸗P ) A & 
gleich wieder erkennen läßt, fehlt dieſen abyſſiniſchen Juden gänzlich. Ihr 
Phyſiſches unterfcheidet fie in nichts von den übrigen Abyſſiniern. Sie find 
ſchwarz, wie dieſe, und tragen ebenfalls den eigenen charakteriſtiſchen afrikani⸗ 
ſchen Zug um Mund und Nafe, während die Juden im Yemen, alſo unter 
gleicher geographiſcher Breite und in einem weit heißen Klima, ſich deutlich 
von den Arabern unterſcheiden und gar nicht als Juden zu verkennen ſind.“ 
Berichtigung.) In der geſtrigen Stg, letzte Notiz im Feuilleton, iſt durch 
einen Sehfehler Grelle ſtatt: „Berliner“ e bruck worden,. — 
Die letztere iſt auch geſtern wieder faſt 8 Stunden zu ſpaͤt eingetroffen, 


Jedoch ſind ſie weit arbeitſamer als die übrigen 


* 


Erfolge zuwege. Das Giſes über den erſten und mittlern Unterricht, Ver⸗ (tet wurde. Herr von Lagau hatte gleich nach ſeiner Ankunft elne Untet⸗ 
be — in der Geſetzgebung über den höhern Unterricht, die Ihnen nebſt | redung mit dem jungen Bei. Der Contre⸗Admiral — a 
andern VBorfhlägen von hoher Wichtigkeit vorgelegt werden ſollen, werden den unter ſeinen Befehlen ſtehenden Schiffen vor Tunis und gedachte, binnen 
Gegenſtand Ihrer Erwägungen ausmachen. — Die Thätigkeit, womit Ste kurzem aufzubrechen. um auf der Rhede von Toulon zu überwinttra. Es 
Ihre Berathungen ſtets betrieben haben, wird die jetzt anfangende Seſſion ſcheint aber, daß er Gigenbefehl erhalten hat, und daß die jetzt vor Tunis 
dem Lande dadurch beſonders nützlich machen, daß Sie demſelben die wichtigen liegenden Schiffe binnen kurzem nach der Mündung der Dardanellen abge⸗ 
Geſetze, denen es entgegenſieht, geben werden. Auf dleſe Weiſe werden Sie, hen werden, wo alle See⸗ Streitkräfte verſammelt find, über die Herr von 
M. H., ſich neue Anſprüche auf feinen Dank erwerben und Meiner leb⸗ Lalande den Ober Befehl erhalten fol. 

haften Sorgfalt für Ades, was deſſen ſittliches und leiblich-s Wohl ver⸗ Der Marſchall Clauzel iſt am 31. Oktober auf dem Dampfſchiffe 
mehren kann, entſprechen.“ — Bei der heutigen Eröffnungs-Sıffion war „la Chimere“ in Algier angekommen und von den dortigen Einwohnern 
Ihre Majeſtät dle Königin mit ihrem ganzen Hofſtaate, das diplomatiſche mit großem Wohlwollen empfangen worden. \ 

Corps = die en een tete cn, namentlich Lady 3 - . i 

milton Seymour, 2 e Serurier und Madame Lisboa, zugegen. Der 1 w 

ö König ſowohl als die Königin wurden durch eine Deputation beider Kam⸗ Untverſitäts: Sternwarte 


| mern empfangen und eine Artillerie⸗Salve verkündigte den Augenblick, wo 21. Nopfbr. Barometer Thermometer . 

| fie im Ständehaufe erſchienen und als fie daſſelbe wieder verließen. — 13888. 3. e. | inneres, a e | feuchtes | Wind.] Gewöll, 

Der Senat hat Herrn von Schlervel mit 25 Stimmen (Herr von i f d eee 

1 Staſſart hatte dieſesmal nur 15 Stimmen) zu ſeinem Präſidenten etz | Mgs. 6 u. 27“ 7,22 1, 8 — 4, 1] o, 3 [N. 11 überzogen 
a Fe une Schlervel iſt aus demjenigen Theile des Limburgifchen, 1 re 

welcher, den rt ; 9.12 U. 27, 7, „ 0] — 2, 0 „, 8 [So. 10 dickes Gewd 

| her, 2 Wein zufolge, abgetreten werden fol, Ach, U. 27, 710 2 a ER Fe Ben! ie 

5 e Afrika. Abd. 9 Uu. 27 678] + 1, 0| — 4, 0 , 5 [N8. 12°] überzogen 

In einem Schreiben aus Bona vom 25. Oktober wird die am 19 ten a - 

erfolgte Ankunft des Linienſchiffes „Hercules“ vor Tunis gemeldet. Die- Minimum — 4 1 Mer — 2, (Temperatut) Oder T 1,0 
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wandten und Bekannten ergebenſt an. 


ſes Schiff hatte den neuen franzöſiſchen Konſul, 


Bord, der von den dort anfäffigen Kaufleuten mit großer Ungeduld erwar⸗ 


Herrn von Lagau, am 


Theater- Nach richt. 


A bes c hi e d. 


onneeflag den 22. November: 1) „Die Schaus| * Bei meinem Abgange nach Giessen ‚sage 
ſpielerin,“ dramatiſche Skizze in 4 Akten von ich Freunden und wohlwollenden Bekannten, 


Maltitz. 2) „Nehmt euch ein Exempel daran.“ welche ich 


Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. C. Töpfer. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Adelheid Stahl, 
Louis Schleſinger. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſete geſtern vollzogene ehellche Verbindung 
beehren wie uns, Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſondlrer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 21. November 1888. 
N C. E. Jaekel, Kaufmann. 
Marie Jaekel, geb. Müller. 


Verbin dungs ⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung unſe⸗ 
rer älteſten Tochter Marie mit dem Hütten⸗In⸗ 
ſpektor Hrn. Nega in Poliwoda, beehren wir ung, 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ganz ergebenſt anzuzelgen. 

Krapplt, den 13. Novbr. 1838. 

a Der Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Heintze nebſt Frau. 


Als Vermählt⸗ empfehlen ſich: 
i Marie Nega, geb. Heintze. 
Carl Nega, Hütten⸗Inſpektor. 


Entbin dungs⸗Anzeige. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 


Frau von einem muntern Mädchen beehre ich 


mich, entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 5 


Neu⸗Kemnitz bei Hleſchberg, a 
den 18. November 1888. 
; A. Bruſchke. 


Todes» Anzeige. a 

Ein fanfter Tod endete heute bie langen Leiden 
meiner guten Frau Franziska, geb. Förſtet. 
um ſtille Theilnahme bittend, zeige ich dies Ver⸗ 


Breslau, den 20. November 1838. 

f v. Rozynsky, 

Hauptmann in der 6. Artillerle⸗Brigade. 

— —— —ęT ũw]— b ¶¶¶¶ re 
5 6 (Verſpaͤtet.) , 

Mit innigem Dankgefühl für die mir während 

meines Sommer + Aufenthaltes in den Städten 


Görlitz, Ratibor und Liegnitz zu Theil gewordene 


ausgezeichnet freundliche, wohlwollende Aufnahme, 
einer fo außerordentlichen, daß ich der Aufforde⸗ 
kung, alle zwel Jahre nach Görlitz und Ratibor 
auf einige Monate zu reifen, Folge leiſten werds, 
bin ich ſeit dem 80. v. M. nach Breslau zurück⸗ 
gekehrt und habe mit neuer freudiger Thätigkeit 
den Tanzunterricht in den hleſigen Penſtons⸗An⸗ 
ſtalten und Privat⸗Zirkeln begonnen. Die unge⸗ 
wöynliche große Anzahl meiner Schüler darf ich 
wohl als den ſchönſten Beweis der fortgeſetzten, 
mir ſeit einer fo langen Reihe von Jahren ge: 
ſchenkten Zutrauens Seitens des hie ſigen hochge⸗ 
ehrten Publikums betrachten und ſomit mir die 
Verfiherung erlauben, wie es auch in dieſem 
Winter mein eiftigſtes Beſtreben fein fol, dem⸗ 
ſelben auf alle Welle zu entſprachen. 
Breslau, den 22. November 1838. 
L. Baptiſte. 


in den letzten Tagen meines 
Hierseins nicht besuchen konnte, hierdurch 
ein herzliches Lebewohl. 
; Professor Dr. Knobel. 
Breslau, den 21. November 1838. 


_— 


Sonnabend d. 24. Novbr. 1838. 


Concert - Akademie 


im Saale des Hötel de Pologne, 
gegeben von 


Carl Kloss. 
I. Abtheilung. 


Cantate: Terrestri etc. von Carl Kloss; 
enthaltend: Nr. 1) Chor; Nr. 2) Re- 
citativ für Bass; Nr. 3) Quartett und 
Chor; Nr. 4) Sopran-Arie; Nr. 5) 
Quartett; Nr. 6) Chor; Nr. 7) So- 
3 Nr. 8) Chor und Nr. 9) 
"uge. 
II. Abtheilung. 
Compositionen neu-klassischer deut- 
scher Meister. 


Von J. Haydn: Quartett für 2 Vio- 
linen, Viole und Cello, ausgeführt von 
den Herren Lüstner, Klingeberg, Köh- 
ler und Kahl. 
Von Mozart: Canon (Humoristisch.) 
Von L. v. Beethoven: Humoristisches 
Lied (nach einer Bergschötten-Melo- 
die) mit Männerchor, Violin, Cello 
und Piano. 


III. Abtheilung. 


Archäologische Musik. 
Historische Vorlesung: „Ueber die Musik 
der ältesten kultivirten Völker“, (nach den 
Nachrichten älterer und neuerer Historiker) 


‚und zwar: über die der Aethiopier, Ba- 


bylonier, Phönicier, Chinesen, In- 
dier und insbesondere über die der Ae- 

yptier. Arabische Elegieen (aus den 
8 Gonga, Amhara und Tigre 
herstammend und mit dem arabischen Ori- 
ginaltexte gesungen) dienen als praktische 
Beispiele. 

Dieselben orientalischen Volks- Weisen 
in. einer harmonischen Bearbeitung. (im 
Chor) ausgeführt. 

IV. Abtheilung. 

Moderne Concert-Musik. 
Grosses Concert-Diverlissement für 4 obli- 
gate Pianoforte von Czerny, zum Ersten- 
male vorgetragen von den Ober- Organi- 
sten Herren Hesse und Köhler, Herrn 

C. Schnabel und Carl Kloss. 


Eintritts-Karten. zu dem Abonnements- 
Preise von‘12 Gr. sind in der Musikalien- 
Handlung des Hrn. Cranz zu bekommen. 
An der Kasse kostet das Billet 18 Gr. 


Anfang 7 Uhr. Ende 9 ‚Uhr, 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


— 


Heute, Donnerstag den 22. Nov.: 
Grosses 
Vocal- und Instrumental- 
Concert 


7 N von 5 » 
P. Lüstner - 
Abends 7 Uhr, 
(im Saale des Hötel de Pologue). 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind 
bei Herrn Cranz zu haben. 


nden 
Die Berl. allgem. Wittw.⸗, 
Penſions⸗ u. Unterſt.⸗Kaſſe 


beginnt mit Anfang k. J. ein neues Semeſter. 
Diejenigen, welche in dleſelbe zu treten wünſchen, 
belieben ſich zu melden und können auch Regle⸗ 
ments à 8 Sgr. erhalten bel dem Kaufmann J. 
Müllendorff in Breslau, Taſchenſtr. Nr. 28. 


Dividenden⸗Vertheilung. 

Der Vorſtand der Lebensverſicherungsbank 
f. D. in Gotha, bei welcher die laufenden Ver⸗ 
ſicherungen bereits die Summe von 
5 14 Millionen Thalern 
überſtiegen haben und deren Geſammtfond bis zu 
1,860,000 Thalern angewachſen iſt, hat für das 
nächſte Jahr die ſechste Ueberſchußverthellung ans 
geordntt, indem er auf die im Jahre 1834 für 
lebenslängliche Verſſcherungen eingezahlten Prämien 
eine Dividende von 

23 Prozent, 

im Geſoammibetrage von 77,186 Thalern, zurück⸗ 
erſtatten läßt. EIG 

Die unterzeichnete Agentſchaft iſt beauftragt, 
dies den Intereſſenten bekannt zu machen, und 
ergreift dieſe Gilegenheſt, ſich zur Beförderung von 
Verſicherungsanträgen an die genannte Anſtalt zu 
erbieten. i 
Breslau, Im November 1838. eu 

ZJoſ. Hoffmann, 
N Nikolai⸗Str. Nr. 9. 


Die Cravatten⸗Fabrikanten 
Sachs & Sohn aus Berlin 


beziehen dieſen Jahrmarkt mit ihrem bedeut / nden 
Lager der allerneueſten, fo wie in London, Paris 
und Wien erſchienenen Moden angefertigter Cra⸗ 
valten (worunter Militair: und Knaben⸗Cravat⸗ 
ten) in jedem nur denkbaren Stoffe, Shlipſe, 
Shlipsbinden, Herren⸗Shawls, fo wie auch 
gut anſchließende Herren⸗Chemiſetten, Hals⸗ 
kragen und Handmanchetten, die fie ſowohl 
en gros als auch en detail zu dem nur mög⸗ 
lichſt billigſten Prelſe offerlten. Ihr Stand 
bifindet ſich in einer Bude, am Naſchmarkt, 
gegenüber dem Haufe des Kaufmanns Hrn. Urban. 

Unter obenſtehender Firma kennbar. 

2 Anze ! . N 5 

ehr guten Würzburger Wein, die Flaſche 10 
Sgr., Koch⸗Wein, die Flaſche 5 Sgr. dei . 

F. A. Hertel am Theater. 

— — —— ü — : ¶ ä ä6ä—— 


Mit einer Beilage. 


— 


— . 
vor 


Beilage 


| a. = 
u Ne 274 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 22. November 1838. 
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Literarifche Anzeigen. 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
X In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


Bei E. Fr. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß bei Ferd. Hirt (Breslau am 
Morkt Nr. 47) zu bekommen: 


Der Waidmann, 

wie er ſein ſoll, 
oder: Des echten und gerechten Waidmanns wahr⸗ 
haftige Practica zu Holz, Feld und Waſſer. Ein 
Noth⸗ u. Hülfsbuch für angehende Waldmänner und 
Leitfaden für Lehrprinzen. Nach ältern und neuern 
Quellen, ſo wie auch eigenen Erfahrungen, von 
Fritz Kauge, emeritirtem Oberförſter. Erſte Ab: 
theilung: Des Waldmanns Anſprache. 12. 

1838. Broſch. 15 Sgr. 

Wie angenehm es iſt, auf der Jagd, dieſem ſeit den 
ätteften Zeiten fo geehrten National-Vergnuͤgen der edlen 
Deutſchen, ſich gut weidmänniſch auszudrücken, wie leicht 
man ſich durch falſch gewählte Benennungen aus der Jagd⸗ 
Kunſtſprache zur Zielſcheibe des Spottes ſeiner Gefaͤhrten 
macht, und wie mangelhaft, oft ganz falſch, fo viele Woͤr⸗ 
terbücher der Jagdſprache ſind, — das Alles iſt nur zu 
bekannt, als daß es noͤthig waͤre, zur Empfehlung des 
vorliegenden, von einem langgedienten Forſtbeamten ab: 
gefaßten Werkes noch ein Wort zu verlieren. — 


Ja der Buchhandlung von Ferd. Hirt in 
Breslau u. Pleß (Breslau am Markt Ne. 47) 


iſt zu haben: a 
Arago, populäre Vorleſungen über 
die Aſtronomie, 
gehalten auf der Königl. Sternwarte zu Parld; — 
deutſch bearbeitet von Dr. C. H. Schnuſe. Mit 

. 2 Follotafeln. 8. 25 Sgr. 

Arago's Wirdienſte im Gebiete der Aſtronomie find be: 
kannt. — Nur das mag bier bemerkt werden, daß dieſer 
große Mann zugleich die ſeitene Gabe beſitzt, auch die ab⸗ 
ſtrakteſten Gegenftände mit der größten Deut ichkeit und 
Eleganz zur Darſtellung zu dringen. — Die wichtigſten 
Lehren der Aſtronomie hat er ohne die eigentl. mathem. 
Form in einem ſo klaren, aber wiſſenſchaftlichen Vortrag 
zu faſſen gewußt, daß das genannte Werk jedem Gebil⸗ 
deten (auch Damen) die zweckmaßigſte Belehrung in die: 
fer ſublimen Wiſſenſchaft in moͤglichſter Kürze darbietet. 


Bi G. D. Bädeker in Eſſen find erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten, in 
Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt (Bres⸗ 
lau am Maikt Nr. 47): 


Dieſterweg, Dr. F. A. W., Wegwei⸗ 
ſer für deutſche Lehrer. In Gemein⸗ 
ſchaft mit Bormann, Hentſchel, Hill, 
Knebel, Knie, Lüben, Mager, Mädler 
und Prange. Neue Auflage in 2 Bän⸗ 
den. Preis beider Bände 3 Thlr. 25 
Sgr. . 


. Für. Diejenigen, welche Dieſterweg kennen, bedarf es 

nur der Anzeige, daß das Werk wieder da iſt. Die 
Haupttheile ſind von ihm ſelbſt; andere von gediegenen 
Mitarbeitern. Die erſte Auflage erſchien in einem, die 
jetzige in zwei Bänden. Es iſt aber nicht nur eine fort⸗ 
geſetzte neue Auflage, ſondern gewiſſermaßen ein neues 
Werk, weil viele neue Abhandlungen hinzugekommen ſind, 
und Alles verbeſſert, erweitert und entwickelt iſt. Das 
Ganze ſtellt den Lehrer auf den Standpunkt, den Didak⸗ 
tik und Methodik erreicht haben. Keiner kann es daher 
entbehren, welcher mit ſeiner Zeit fortſchreiten und in 
die Gegenwart eingreifen will. Solches gilt nicht nur 
von den Elementarlehrern, ſondern auch von den Leh: 
rern an höheren Bürger, und Gelehrtenſchulen, welche 
noch neuerdings von Einem hohen Miniſterium des Un: 
terrichts ꝛc. auf die Fortſchritte der Elementar⸗Methodik 
aufmerkſam gemacht worden ſind. Hier koͤnnen ſie erfah⸗ 
ren, was die Elementarlehrer der Gegenwart wollen und 
wie ſie wirken. Daß der Lehrer nebenbei auch viel ande⸗ 
res Wichtige mit in den Kauf bekommt, bedarf für den, 
der in und mit der Gegenwart lebt, keines Beweiſes. Es 
iſt ein Werk, wie es nur die Gegenwart hervorbringen 
konnte, voll friſcher Knospen und Triebe, Leben ſchaf⸗ 
fend, Leben erregend. 

Dieſterweg, Dr. F. A. W., Streit⸗ 
fragen auf dem Gebiete der Pädagogik. 
Zweites Bändchen. Gegen Friedrich 
Thierſch. a) Zur Charakteriſtik feiner 


Perſon. b) Gegen ſeine Sache. 10 Sgr. 


Dieſterweg, Dr. F. A. W., 
deutſche Univerſitäten und über Erzie⸗ 
hung zum Patriotismus. Zugleich als 


Löſung der Lebensfrage der Civiliſatjon. 
12% Sgr. 
Nehm, W., Methodiſches Handbuch 


Neue Modeputz⸗Handlung. 


Durch eine ſehr tüchtige Dir⸗ktrice aus Leipzig 
unterſtützt, habe ich heut mein Damenputzwaaren⸗ 
geſchäft eröffnet. Mit der Bitte an ein verehrtes 
Publikum, mich mit recht zahlreichen Aufträgen be⸗ 
ehren zu wollen, verbinde ich die Verſicherung, daß 
ich den Wüs ſchen meiner reſp. Kunden ſowohl in 


Ueber] Bezug auf die Qualität, als die Prelſe meiner 


Waaren um fo mehr völlig zu entſprechen im 
Stande ſein werde, da ich von Leipzig und Ber⸗ 
lin die neueſten Modelle auf direktem Wege bes 


viertes Bändchen feiner Beiträge zur ziehe. Demoiſelles, die fiem in der WVirfertigung 


von Damenputz, ſo wie Mädchen, die denfelben zu 

erlernen wünſchen, finden ſofort bel mir Aufnahme. 
Breslau, den 21. November 1838. 
Luiſe Meinicke, 


für den Unterricht in den deutſchen Style Kranzelmarkt⸗ u. Schudbrückecke Nr. 1, 1 Stlege. 


übungen. Ein Leitfaden für Lehrer in 
Elementar- und Bürgerſchulen. 1 Thlr. 
7 Sgr. 


Induſtrie⸗Anſtalt. 


Mit der obigen Anzeige der neuen Mode⸗Put⸗ 


Im Verlage der Müllerſchen Hofbuchhandlung Handlung verbinde ich die von der Errichtung eis 


in Carlsruhe iſt fo eben erſchlenen und durch alle 


nes in Leipzig und Berlin ſchon längere Zelt uns 


Buchhandlungen zu b⸗ ziehen, in Breslau und ter dem Namen In duſtrie⸗ Anſtalt eriftirenden In⸗ 


Pleß vorrätbig bei Ferdinand Hirt (Breslau, ſtituts. 


am Markt Nr. 47): 


Die Unſterblichkeit, 


Es ſollen in demſelben nämlich alle Ars 
ten Damenarbeiten, von Kinderſtrümpfchen bis zu 


feinen Stickereien niedergelegt werden, und ſoll 


dieſe Niederlage nur aus mir zugekommenen Bei⸗ 
trägen beſtehen. Die reſp. Eigenthümer dieſer Ar⸗ 


i oder . 
die perſönliche Fortdauer des Men⸗ been haben die Nummer und den Preis ihrer 


ſchen nach dem Tode, 


aufs Neue beleuchtet 
Ludwig Hüffell 
Doctor der Thrologie, Groß herzogl. Badiſchem Prä⸗ 


von 


laten, Miniſterial⸗ und Kirchenratbe, Commandeur der Nummer anzeigen. 


des Zähringer Löwen⸗Ordens. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Gr. 8., elegant beoſch., auf feinem weißen Druck⸗ 
papier, Preis 26 ½ Sgr. 

Die Verlagsbandlung enthaͤlt ſich jeder weitern Em⸗ 
pfehlung dieſes Baches, weiches mit fo ungetheiltem Bei⸗ 
fall überall aufgenommen und beurtheilt worden tft, und 
zu denjenigen Erbauungsſchriften gehort, welche faſt taͤg⸗ 
lich gekauft und geleſen und von Niemandem unkefriedigt 
aus der Hand gelegt werben. Die jetzt noͤthig gewordene 
zweite Auflage befräftigt um fo mehr das Geſagte. 


So eben ward verſendet und iſt vortäthig bei 


Ferd. Hirt in Breslau und Pleß (Breslau 
am Markt Nr. 47): 


RANDE, Blätter 
Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft, 


Verbindung 
mit mehrern Forſtmännern und Gelehrten, 
herausgegeben von 


Dr. W. Pfeil, 


Königl. Preuß. Ober⸗Forſtrath und Profeſſor, Direktor 
der Koͤnigl. Preuß. höhern Forſt⸗Lehr⸗Anſtalt, 


Ritter 
des Koͤnigl. Preuß. Rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe 
und des Kaiſerl. Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens 


ter Klaſſe. 
12 Band. 2tes Hıft, Preis 1 Rtlr. 
Leipzig. 


Baumgärtnerſche Buchhandlung. 


— . ͤ ͤöẽ Tl— — — 


Bei Eduard Eiſenach in Leipzig iſt erſchienen 
und durch ale Buchhandlungen, in Breslau 
und Pleß bei Ferd. Hirt (Breslau, am Markt 
Nr. 47) zu erhalten: 


Neueſtes Lehrbuch der Canditorei 


oder 


gung aller Arten Torten, Conſituren, Gefrornen, 
Cremes, Gelees, Extrakten, kalten und warmen 
Getränken, Conſerven, Glaſuren, ferner zum Eins 
machen der Früchte u. ſ. w. 

für Candltoren und Haushaltungen 

ö und als 
Anhang zu jedem Kochbuche 
von J. C. Lihrenberg. 

Lte Ausgabe broſch. 15 Sgr. 

Der in ſeinem Fache bewahrte Hr. Verfaſſer löſt in 
17 Abtheilungen und einem Anhange, durch mehr als 
600 Rezepte, die ſich in obigem Werke geſtellte Aufgabe 
nicht allein auf das Vollkommenſte, ſondern weiß ſeine 
Kunſt fo klar und faßlich darzuſtellen, daß dieſes But 
allen, welche ſich derſelben zu widmen gedenken, ſo wie 
beſonders Haushalt ungen mit Recht empfohlen zu 
werden verdient. 


dien end 


1 


chen, Ellenmaoße, Steickhaken, Löffel, Schwamm⸗ 


Arbeit in ein dazu beſtimmtes Buch einzutragen, 
und dle Käufer derſelben dürfen nur den notirten 
Preis bezahlen, zu welchem Ende fie ſelbſt das 
Buch nachſchlagen können. Am [ſten jedes Mo⸗ 
nats werde ich durch die Zeitung den Verkauf je⸗ 
Schließlich die Bemer⸗ 
kung, daß, da ich für jeden Thaler nur 4 Sgr. 
Courtage berechne, ſowohl die teſp. Einſender als 
die geehrten Käufer gewiß in ibrem Intereſſe han⸗ 
deln, wenn mich jene mit richt mannigfaltigen 
Lieferungen und dieſe mit zahlreſchem Beſuche be⸗ 
ehren wollen. Ich ſchmeichle mir, Beldes bei el⸗ 


nem fo geeigneten Ziitpunkte, wie Weihnachten, 


zu erhalten. 


Luiſe Meinicke, 
Kränzelmarkt⸗ u. Schuhbrückecke Nr. 1, eine Stlege. 


| 
\ ö F 
Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren⸗ Fabrikant aus 
- Danzig, 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit feinem wohl 
| affortirten Lager von ſauber gearbelteten echten 


| Breslau, den 21. Novbr; 1838. 


Bern ſteinſachen für Herren und Damen, als: Pers 


len, Broches, Haarpfetle, Damen⸗Coliers, Domen⸗ 
Etuis, Riechfläſchchen, Braſſelets, Nadelköcher, 


Tambourin⸗Etuis, Fingerhüte, Ringe, Medafllons, 
Tuchnadeln, 125 und Kreuze, 


Ohrgehänge, 
Zwirnkaäulchen, Zwirnwichſer, Peickel, Wolfszähne, 
die das Zahnen der Kinder erleichtern, Schieber, 
Milchſäuger, Trenn⸗ und Federmeſſer, Strickhös⸗ 


doſen, Theeſirbe, Salz- und Pfefferfäßchen, Keuzi⸗ 
fire, Ohrlöffel ꝛc., ferner: Chemiſetsknöpfe, pfei⸗ 
fentöhte, Schachſpiele, türk ſche Muadſtücke, Ci⸗ 
„garren pfeifen und Spitzen, Whiſt⸗ und Boſton⸗ 
marken, Weingläſer, Stahlfedernſtiele, Tabacksdo⸗ 
ſen, Petſchafte, Zahnſtocher⸗Etuls ꝛc. ꝛc., wie auch 
eine ſchöne Auswahl Natur- und Kunſtſeltenhel⸗ 
ten. Da nun doch bekanntlich der Bernſtein alle 


gründliche und faßliche Anleitung zur Verferti⸗ Flüſſe aus dem menſchlichen Köcper zieht, fo kann 


man wohl mit Recht dieſe Perlen G:ſunddeitsper⸗ 
len nennen; überhaupt da dieſe Waare Eleganz 
mit Billigkeit verbindet und beſonders zu Welh⸗ 
nachts geſchenken geeignet iſt, fo ſchmelchelt er ſich, 
einem gütigen Beſuch entgegen fehen zu dürfen, und 
verkauft en gros und en detail. Sein Stand iſt 
auf dem Naſchmarkte, gegenüber dem Haufe des 
Kaufmann Hrn. Urban. 5 


— — — — — 
Auguſt Liebig aus Warmbrunn 
empfieblt ſich mit einer großen Auswahl von Knie 
holzwaaren und Kinder⸗ Meubles, und bittet um 
recht zahlreichen Zuſpruch. Sein Stand iſt auf dem 


großen Ringe, gegenüber der Apotheke zum ſchwar⸗ 
zen Adler. 


> 


Geſchichte 


2002 


rn 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


Paul Sarpis 
des Konziliums von 
Trident. 


Jas Deutſche überfege von W. Winter, 
Hoſpitalpfarret in Mannheim. 
Im Verlage der neuen Buch- und Kunſthand⸗ 
x lung in Mergenthelm. 
das Konzilſum von Trident liegen zwei Meiſter⸗ 
2 — del Der edle Kloſterbruder Paul Sarpi 4 


telt frei, unabhängig, mit hochgebildetem Geiſte und klaſ⸗ 


ſiſcher Meiſterſchaft ſeinen wichtigen Gegenſtand, ſagt 


nichts Falſches und verſchweigt nichts Wahres; Pallavi⸗ 


cini, im Solde Roms, mochte den Efndruck, den Sarpis 
unſterbliches Buch hervorbringt, ausloͤſchen, und ſtellt uns 
den nämlichen Gegenſtand tar in hohem redneriſchem 
Schmucke, aber in verfehlter hiſtoriſcher Schreibart, devot 
gegen die roͤmiſche Curia, ihre Fehler beſchoͤnigend und 
ihre Mißbräuche entſchuldigend. Dieſes Buch iſt feit ei: 
nigen Jahren in einer deutſchen Ueberſetzung in den Hän⸗ 
den der Theologen und Hiſtoriker; moͤgen dieſe nun auch 
Sarpis gediegenere, viel freiere und unbefangene Stimme 
über die merkwuͤrdigſte aller Synoden hoͤren! 

Diefes Werk erſcheint in 4 Bänden oder 16 
bis 18 Lieferungen. Jede Lleferung von 4 Bo: 


gen in gr. 8. Format, auf ganz feines Velinpa⸗ 


pier mit neuen Lettern gedruckt, koſtet 24 Kreuzer 
ober 6 Groſchen. Die erſten 2 Lieferungen haben 
die Preſſe verlaſſen, denen die weitern in kurzen 
Zwiſchenräumen folgen werden. Alle folide Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands, ia Breslau die Buch⸗ 
handlung Joſeſ Max und Komp., nehmen hier: 
auf Beſtellungen an. Bei Abnahme von 10 Exem⸗ 
platen erhält man das 11te Exemplar frei. 

In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 

Th. Merk, 


praktifches Handbuch 
Pferdezucht, 


Steintafeln. gr. 8. München, 
bei Fleiſchmann. 
eit gb doch a 16 ©r. 
n no 8 s und uͤr je⸗ 
e an de 
Im Berkige bei Fl. Puſtet in Regensburg ift 
etſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be 


zlehen: | Des 
Cajus Sallustius Crispus 


Buch von der Verschwörung des 
Catilina. 
Mit Anmerkungen und einer deutschen Ue- 
bhersetzung. 36 Kr. oder 8 Gr. 
Vorräthig in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau. Be 
Im Verlage von Jul. Schleferdecker in 
Zeitz iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: 
Der Geiſt der Gräfenberger Waſſer⸗ 
kur. (Motto: „Waſſer thut's freilich.“) 
Vom Verfaſſer der „Reiſeſcenen aus zwei 


Mit 2 


grenze erhöht, die es möglich macht, den Orbis Roma⸗ 
nus in ſeiner groͤßten Ausdehnung, wie dieſe unter 
Trajan beſtand, mit Einem Blick zu üterfchauen. Eine 
beſondere Karte in der Ecke des Aten Blattes giebt eine 
detaillirtere Ausfuͤhrung Griechenlands in verdoppeltem 
Maaßſtab. 


In der That empfiehlt, fih dieses Werk ala ein eben 


fo erwünfchtes Huͤlfsmittel för den Unterricht, wie als 
ein gefälliger Schmuck für jedes Studier⸗ und Lehrzimmer. 
In der Hoffmann ſchen Verlags⸗Buchhand⸗ 
lung in Stuttgart iſt fo «ben erſchlenen und in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp in 
Breslau zu haben: : 
Lord Byron's 


ſämmtliche 


lyriſche Gedichte. 
Ucberſetzt von 
Ernſt Ortlepp. 
Mit Byron's Portrait in Stahl. 


Preis, elegant broſchlet, 3 Fl. 36 Kr. — 2 Rıpl, 
Lord Byron's Poeſieen find. über alles Lob erhaben, 


wir haben daher über ihren Werth nichts zu ſagen. Auch 


Ortlepps freie, vortreffliche Uebertragung überlaffen wir 
getroſt dem Urtheile aller Gebildeten, denen hier zum er⸗ 
ſtenmale eine vollſtaͤndige Sammlung ſämmtlicher lyriſcher 
Gedichte Byron's geboten wird. Die in jeder Hinſicht 
prachtvolle Ausſtattung des Werkes eignet es vorzuͤglich 
zum paſſendſten Geſchenke für Damen. 


Bekanntmachung. ; 

In den Etatsſchlägen des Reviers Rybnik für 
das Jahr 1839, 3 bis 4 Meilen von der Oder 
entfernt, kommen clrca 60 Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
Balken und clica 300 dergleichen Riegelſtämme 
zum öffentlichen Verkauf. Der Termin hierzu if 
auf den 5. December c. Vormittags 9 bis 12 
uhr im Oberförſter⸗Etabliſſement zu Pacuſchowitz 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß außer obigen Höl⸗ 
zein auch eine beliebige Anzahl ſchwächeter 
Stämme zur Licitatlon geſtellt werden fol. Die 
Bedingungen bei dieſem Verkauf find dle allge: 
mein üblichen und wird nur noch bemerkt, daß 
gleich im Termine der Ate Theil der Kaufgelder, 
wenn nämlich die abgegebenen Gebote die Taxe 
erreicht oder überſtlegen haben, nach erfolgtem Zu⸗ 
ſchlage zur Forſt⸗Kaſſe in Rybnik bezahlt werden 
muß. — Die Hölzer werden die Förfter zu Kalez⸗ 
nitz, zu Patuſchowitz, zu Sezelkowitz und zu Jan⸗ 
kowitz auf Verlangen vorzelgen. 

Paruſchowitz, den 15. November 1838. 

a Königl. Oberförſterei Rybnik. 


si 


Edletal⸗Eltatton 
in dim Concuts⸗Prozeſſe über das Vermögen dei 
Kaufmann Immerwa hr ſchen Eheleute. ; 
In dem von uns eingeleiteten Concurs⸗Prozeſſe 
libre das Vermögen der Kaufmann Immerwahr⸗ 
ſchen Eheleute haben wir zur Anmeldung der An⸗ 
ſprüche der etwanigen unbıfannten Gläubiger einen 
Termin auf den 15. Januar k. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhe vor dem Königl. Kreis⸗Juſtlztath 
e angeſetzt. ſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſcheift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich oder durch einen 
zuläßigen Bevollmächtigten, als wozu ihnen der 
Königl. Juſttz⸗Commiſſarſus Herr Lange hlerſelbſt 
vorgeſchlagen wird, zu melden, wideigenfalls die 
Ausblelbenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. ; : 
Creutzburg, den 12. Nov. 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Geticht. 


Holzverka u f. 
An der Lindener Fähre ſollen am Montag den 
3. Dezember c. Vormittag von 10 Uhr ab 
circa 500 Klaftern Eichen I ͤScheit⸗ 
„ 30 — Buchen u. una und 
„ 70 — Linden u. Aspen [Rumpen⸗ 
i Hölzer 
beif. ztwa 600 Klaftern, und in Grüntanne am 
Dienftag den 4. Dezember c. Vormittag von 
10 Uhr ab 
citca 330 Klafern E chen⸗Scheitholz 
f „ 20 — Kiefern- u. Fichten⸗Scheltholz 
beif, etwa 850 Klaften in Looſen von einzelnen 
und mehreren Klaflern im Wige des Meiſtgebots 
verkauft werden. — Das holzbebürftige Publikum 
wird zu dieſen Terminen hlermit eingeladen. 
Scheidelwitz, den 19. November 1838. 
Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
von Rocho w. 


Bekanntmachung 7 
wegen abhanden gekommener Pfandbriefe, 
Es find aus dem Nachlaß des zu Mechnſtz vers 
ſtorbenen Pfarrers Barteczko die Pfandbriefe 
O. S. Nr. 106 Siemlanowitz und Laſſowitz 
B über 60 Rthlir., er 
M. Gl. Nr. 57 Ludwigsdorf über 500 Rthlr., 
abhanden gekommen, und wird hiermit Jeder vor 
deren Ankauf gewarnt. 
Roswadze bei Coſel, den 4. November 1838. 
Der Amtmann Barteczko, 
als Univerſalerbe des Pfarrers 
Barteezk o. 
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Edict al ⸗ 


Citation. * 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach $ 126 und 127, Tit. 51, Th. E. 


der allgemeinen Gerichtsordnung aufgeboten und ſonach die etwanigen unbekannten Inhaber edicta- 
liter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗ Termin Johannis des künftigen Jahres, ſpäteſtens aber 
2 inn den 9. Auguſt 1889, Vormittags 10 Uhr, 

im Kaſſen⸗Zimmer des General⸗Landſchafts⸗Hauſes hierſelbſt zu melden und ihre Anſprülche anzubringen 
oder die gänzliche Amortiſation der Pfandbriefe zu gewärtigen, welchen letzteren Falles an deren Stelle 
neue Pfandbriefe ausgefertiget, ſolche den Extrahenten dieſer Aufyebote ausgehändiget, die aufgebotenen 
Pfandbriefe aber in den Hypothekenbüchern und Landſchafts⸗Regiſtern gelöſcht, und darauf, wenn ſie 
auch jemals wieder zum Vocſchein kommen ſollten, Zahlungen an Kapital ſowohl als Zinſen niemals 
geleiſtet werden würden. N 


; - Ertrahenten Dieſe Pfandbriefe 
Welten.“ (J. H. Rauſſe.) 80 broſch. des Benennung der Pfandbriefe: ſind nach der An⸗ 
Preis 11 5 5 Aufgebots: i 2 gabe; e 
Herr Verfaſſer hält ſich mit Recht befugt, über 2 7 0 7 I. Nr. 7 
We bes kalten Waſſers 0 (reiben, daer 8 r Gabersdoif 08 Men 2 3 8 
Reues darüber berichten kann. Ob Wahtheit, oh Zır: tab owa 8 5 
thum, das wird die Folge lehren. 2 r 2 Fr : 55 
Bel Weife und Stoppant in Stuttgart erfhien %% 5 5 
fo eben, und iſt in der Buchhandlung Joſef Fe 1 99 70 0 en 8 ir 2 — 2 270 i \ abhanden 
Mar und Komp. in . eingegangen: | zu Polniſch⸗Maichwitz. 2 e, gekommen. 
Wand 15 : Niclas dorf ese s 1 50 : 
der alten Welt Ritterswalde . . N. Gr. ⸗ 14 5 150 > 
i n; Zucklauun 0. M. 100 
„für Schi Nachlaß des verſtorbenen(Siemianopptz . 0 S. 54 300 
. n v 1 4 ya F Se as =“ 4 \ abhanden 
AS: 112 zu Groß ⸗Stanſſch. pahlwtz 0. M. > 540 elommen. 
Karl Fe. Vollrath Hoffmann, [ Di, katbolſſce uch. 5 2 
in Stein geſtochen von E. Winkelmann, zu Rieefehiig, Wutſchd orf. . 6. S. „ 20 3 N entwendet. 
ubferiptionspreis 2 Rtl. netto. liſche Ki 2 „(Schü . N. Gr.⸗ 50 2 f 
; a lem Saale. Bu e DE 850% Snuen 4 225 ee er | entwendet. 
am em * 
fentlichen Vortheil r Ne 2 durch! die Schule daſelbſt. (Reiers dorf. M. Gl. ⸗ 14 175 - 
kraftige Behandlung der Länderformen, und lichte Dar⸗ Devofktorium d Rückersdorf. G. S. 44 100 
ſtellung bei allem 17 ö an Angaben und bei forg) Das Depofltorium des J Dobtau „ r 
fältiger Benützung des Raumes. Auf dleſe Art wird Freiſtandeshetriſchen Graff Sy Wein 0. S. 209 100 
auch dem entfernteren Beſchauer der ganze den Alten Henckel v. Donnersmark⸗ „ 8 0. S. 7 00» entwendet. 
näher bekannte Länderkene in einem hoͤchſt inſtrukti⸗ ſchen Stadt⸗Getichts (& tiebendorf. » + O0. S. 12 1 . 
ven Gelatimtbild ng 10 ie es fine an⸗ — Beuthen a 5 Schweinern u. Lelpe B. B. 144 > ? 
inzelte Karte, ! ober irgend ein * TR Zn 2 
R allen Welt nicht zu geben beende höhe: Przyboe. L. W 52 


fondere aber wird die Zweckmaͤßigkeit der vorliegenden 
Wandkarte durch die Illumination der roͤmiſchen Reichs⸗ 


\ 


Breslau, den 31. Auguſt 183 


8. i ' 
Schleſiſche General -Landfchafts: Direction, - Graf Dyhrn. Stein. 


Verkauf von Bauholz 
Von den in den Etats: Schlägen der Oberför⸗ 
ſterei Bodland, in den Forſtſchuz⸗Olſtelkten Ja⸗ 


ſchine, Damnlk, Sabinietz, Schumm und Bür⸗ 


tulſchütz pro 1839 zum Hiebe kommenden Bau⸗ 
hölzern ſollen, höherer Anordnung zufolge circa 
300 meiſt ſtarke Stämme, im Wege der Lelta⸗ 
tion, in dem, auf den 29. Nopbr. c.) zu Jigd⸗ 
ſchloß Bodland anſtehenden, und von des Vor⸗ 
mittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr dauernden Ter⸗ 
mine öffentlich verkauft werden. — Kaufluſtige 
ſetzt Unterzeichneter hiervon in Kenntnſß mit dem 
Bemerken, daß die Verkaufe: Bedingungen zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit Hier eingeſehen werden können, 
auch am gedachten Terminstage ſelbſt bekannt ge⸗ 
macht werden. Die Bauſtämme find übrigens ges 
fällt, bereits bewaldrechtet und vermeſſen, und die 
königlichen Föeſter: Schröter, Neuendorff, Heil: 
ſcher, Wernike und Radzay. angewieſen, ſelbige 
den Herten Käufern auf Verlangen vorzuzeigen. 

Jagdſchloß Bodland, den 6. Novbr. 1838. 

Der Köagigliche Oberförſter v. Hedemann. 
7) In der Zeitung vom 10. und 12. Nopbr. ſteht irr⸗ 
thümlich: 14. Novbr. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntulß ge 
bracht, daß das Hypothekenbuch des im Glatzer 
Krelſe gelegenen Dorfes Mühldorf, freirichterlichen 
Antheils, auf den Grund ber darüber in der gericht⸗ 


lichen Reglſtratur vorhandenen und der von den 


Beſitzern der Grundſtücke einzuzlehenden Nachrich⸗ 
ten regullrt werden ſoll. Jeder, welcher ein In⸗ 
teteſſe dabei zu haben vermeint, und ſelner For⸗ 
derung dle mit der Ingroſſation verbundenen Vor⸗ 
zugsrechte zu verſchaffen gedenkt, wird daher auf⸗ 
gefordert, ſich binnen 3 Monaten bei dem unter: 
zeichneten Gericht, oder ſpäteſtens in dem vor dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Polenz auf den 
5. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
zu melden und feine etwanſgen Anſprüche näher 
anzugeben. : 

Alle Real⸗Intereſſenten werden dabti bedeutet. 
daß Dis jenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit 
melden werden, nach dem Alter und Vorzuge ihres 
Realrechts eingetragen werden follen — Diejenigen, 
welche ſich nicht melden, ihr vermeintliches Real⸗ 
recht gegen den dritten, im Hppothekenbuche ein: 
getragenen Beflgee nicht mehr ausüben können, in 
jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen müſſen; — daß aber denen, 
welchen eine bloße Grundgerechtigkelt (Servitut) 
zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des Allgemel⸗ 
nen Landrechts 1.22, § 16, 17, und des Anban⸗ 
ges $ 58 zwar vorbehalten bleiben, daß es ihnen 
aber auch freiſteht, ihr Recht, nachdem es gehörig 
anerkannt oder etwieſen worden, eintragen zu laſſen. 

Glatz, den 24. Auguſt 1838. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
rau ſe. 
Wein⸗Aukttlon. 

Am 23. d. M., Vormittags 10 Uhr ſollen im 
Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, circa 
500 Flaſchen St. Julien und 

ä 150 Flaſchen Ungar f 
öffentlich verſteigert werden. 8 

Breslau, den 20. November 18388. 
Mannıg, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


2 Auction. 

Am 23ſten d. M. Nachmittacs 2 Uhr ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ein dauet⸗ 
hafter, grüner, off ner, hinten in Federn hängen: 
der, m't eiſernen Axen und mitallnen Büchſen 
verſehener, zur Jagd gleigneter Wagen, zwei eng⸗ 
liſche Kummtgeſchirte und ein Satz neuer Droſch⸗ 
kenräder öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 18. November 1838. f 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſf. 


Spielwaaren⸗ 
Ausſtellung. 


Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte erlaub' 
ich mir, meln Spielwagren⸗Lag er, mit den neue⸗ 
ſter und reichhaltigſten Gegenſtänden der erſten 
Parifer, Berliner und Nürnberger Fabeſken verſe⸗ 
hen, befteng zu einpfehlen, und verſichete bei der 

reellſten Bedienung die ſolldeſten Preife, 
gel. 


It. Brachvo 


Büttner- Strasse Nr. 6 ist der nach 
vorn heraus belegene grosse Weinkeller zu 
vermiethen und nächsten Weihn.-Termin zu 
beziehen. Näheres im Comptoir zu erfragen. 


2 


* 


Reſtauration bei Sabiſch, 


ohne Eiſenbahn. 
Hu! der Wind ſauſt durch die Helde, 
Und der Floſthauch ſtreift die Flur, 
Schon birgt ſich im Winterkleide 
Froſtig, ſchweigſam die Natur! — 
Da muß man nur Warmes eſſen. 
Kehrt bei mir nur fleißig ein, 
Sehs, ich lade Euch indeſſen 
Pflichtgemäß und freundlich ein! 
Thee, Bouillon und Warmbler ſtehen 
Frühe Jedem zu Befehl, a 
Bin a auch verſehen! 
Und ich ſag' es ohne Hehl, ; 
Dienſtag, Freitag ziert den Tlſch 
Mancher delikate Fiſch! — 
Montag, — laßt ins Ohr Euch raunen, 
Giebt es ſauere Kaldaunen! g 
Gelt? das iſt ſo übel nicht! — 
Ja, ich kenn' auch meine Pflicht! 
Was die andern Tage geben? — 
Beefſteack — Braten aller Art, 
Um die Eßluſt zu beleben; 5 
Fordert dreiſt, nur nach Bells ben, 
Freundlich lade ich Euch ein, 
Doppelt wird ja nicht gefchrieben, 
Ihr ſollt ſtets winkommen fein. 

Carl Sabiſch, Reuſcheſtraße Ne, 60. 


Jakob Helfer aus Tyrol 
empfiehlt ſich zu diſem Markte mit feiner noch 
nicht übertroffenen Fleck ſelfe. 
Ferne r: 

mit arabiſchem Schmirgel zum Schärfen der Raſir⸗ 
und Federmeſſer. Br 

Auch empfehle ich meine Hühneraugen ⸗Pflaſter, 
womit, man dieſelben ohne Schmerz vertreiben kann. 
2 Pflaſter zu 4 Sgr. 

Mein Stand iſt bei der Kornecke. 


Beachtenswert. 

Ein junger thätiger Kaufmann in einer bedeu⸗ 
tenden Fabrikſtadt in Mitte Bertin und Breslau 
geltgen, wünſcht neben ſeinem zeitherigen Geſchäft 
noch ein Commiſſionslager von Wolle gegen billige 
Proͤvlſion zu übernebmen, und glaubt bei feinen 
Verbindungen und Bekanntſchaften, fo wie Kennt: 
niß des Wollgeſchäfts und Bedarfs im Otte, einen 
bedeutenden Abſatz verfichern zu dürfen, und mol 


len bieranf reflectirende Herren Woll bändler ibte 


Adreſſen fronkiet unter R. Nr. 15, an Heren E. 
F. Seeliger in Breslau gefödieſt ‚einfenden. | 


Meinen Hiefigen und auswärtigen Kunden em: 
pfehle ich mein reichhaltiges Lager der neuſten 
Golanterſe⸗ und kurzen Waaren zu den bllligſten 
Ptelſen. f 


J. Brachvogel. 


Zum gegenwaͤrtigen Markt 
erlaube mir nebſt verſchiedenen Schnitt⸗Waaren 
auch meine Halsbinden⸗Fabrik und Herren⸗ 


Garderobe⸗Attiket ergebenſt andu. mpfeblen. 


Emanuel 
5 a Flügel: Verkauf. Sr 
Ein ſchönes Mahagoni⸗, 7 Okt. breites Flügel: 
Inſtrument, von ſehr gutem Ton, ſteht bellig zu 
verkaufen: 
Ohlauer Straße Nr. 18, zwei Treppen. 


8 Wein⸗ und Rum⸗Anzeige. 

Herben 27er Nieder-Ungar⸗Wein aus Orden⸗ 
burg und Ruſt, Tockayer Ausbeuch, feinen Jız 
malka⸗Rum und ächten weißen Batavla⸗Arak in 
Original⸗Flaſchen, empfiehlt in vorzüglichſter Güte 

i F. A. Hertel am Theater. 

Homöopathiſchen Geſundheits⸗Kaffee, 
welcher genau nach der Angabe eines homöopathi⸗ 
ſchen Arztes bereitet iſt, und bei dem Gebrauch 
der homöopathiſchen Hellmethode dem Kranken ein 


ſehr angenehmes und geſundes Getränk an der 


Stelle des wirklichen Kaffees gewährt, empfiehlt 

das Pfd. à 4 Sgr. j 
. Feriedrich Reimann, 

Nilolaiſtraße Nr. 21, d. Kinderho'p, gradellber. 


Für die Herren Kleiderverfertiger 


empfehle ich alle Gattungen Futterzeuge, als: 


ſeldine Serges in allen Farben, Thibets, die 
neuſten Mäntel⸗Futterzeuge, Sammet und 
Sammetmancheſter in allen Farben, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. i 


J. L. Sackur, 


im vormals Kaufm. Ziepultſchen Gewölbe. 


Sein, Ning Re. 27. 


Die Klelderhandlung von M. Roſenberg, am 
Ringe Nr. 57, empfiehlt ihr wohlaſſortiites Lager 
von Herren⸗Kleidungsſtücken jeder Art: Carbonari⸗ 
und Reiſe⸗Mäntel, wattirte Tuchröcke, Fracks, Bein⸗ 


mir rayé, Mazeppa figure, damaszirten Thibet, 
einfarbigen und karirten Merino, Merino⸗Ober⸗ 
röcke, Haus⸗ und Morgen⸗Röcke für Herren und 
Damen, Lloree⸗Mäntel und Röcke in großer Aus⸗ 
wahl, Knaben⸗Anzüge und Kinder⸗Hüllchen In jeder 
beliebigen Größe. 

a en A Er a ee 
Berliner gegoſſ. und gezog. Lichte in jeder Form, 
gegoſſen bei Entnahme von 6 Pfd. A 6 Sgr.; 
Marienburger Sahn- Käse, dieses Mal etwas 

Ausgezeichnetes, à St. 2 gGr.; 5 
Für 6 9Gr. 6 Seck. Holländ. marinirte Heringe, 
eingelegt mit Kapern, Eitronen, Senf u. Pfef⸗ 
fergurken ꝛc., in Steinkrauſenz ich ſchmeſchle mir, 
jedem Heringslitbhaber eine wahrhaft ſchöne De⸗ 
likateſſe hierdurch empfehlen zu dürfen. 


meinen Büchern vermerkten rechtmaͤßtgen Eigen⸗ 


thümer ausgezahlt werden. 
A. Bethke. 


Magdeburger Leim, 5 
lichter Farbe, ganz rein und trocken, ohne 
allen Geruch, das Pfd. 5 Sgr. die 20 Pfund 
9¼ Rihlr., schönen lichten Schellack, leicht 
auflösbar, das Pfd. 14 Sgr. ollerirt: 

„ F. Retti 3) 


Oder-Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Teltower Rüben, 
Geräucherte Heringe, 
a Marinirte Heringe, 
letztere mit Pfeffergurken und Zwiebeln, empfiehlt 
biuig die Handlung S. G. Schwartz, 
a Ohlauerſtraße Nr. 21. 
A Anzeige. 

Von dem beliebten ächten Vermächtniß⸗ oder 
Huſten⸗Zucker vom ehemaligen Cand' tor Fray 
ift noch eine kleine a vorräthig bei z - 

5 F. A. Hertel, am Theater. 
Zurückgeſetzte dunkle Kattune 
(ganz Acht) verkaufe ich zu wohlfellen, jedoch feſten 

Preſſen. 
Louis Zülzer, 
Korn⸗Ecke. 


Herabgeſetzter Preis 
Mode Waaren. 


Da ich den 27ſten dieſes meln vorräthiges Mo⸗ 
de⸗Waaren⸗Lager meiſtbletend vetkaufen werde, fo 
habe ich von heute bis zum Beginn der Auktion 
die Preife noch mehr heruntergeſitzt; dieſes zur 


eee Far 
. Breslau, den 18. Movember 1888. 


L. Oppenheimer, 
Ring Nr. 2. 


Eine teichhaltige Auswahl ſchöner Kinder Spiels 
waaren, beſonders mechaniſche Theater und 
Pöpelwitzer Windmühlen, 

Das beliebte Lottoſpiel A 7½ uud 5 Sgr. 

Dis neue Kin der⸗Lottoſpiet mlt gemalten Looſen, 
a 4 Sgr. i 

Das bekannte Schimmelpf. rd à 5 Sgr. 

Das Glock⸗ und Hammerſplel a4, Sor. 

Das Frag: und Antwortſpiel à 2% Sgr. 

Dis Aufſchlageſplei oder die Wahrſagerln a5 Sgr. 
und 7% Sgr., 7 

fo wie andere verſchledene Spiele ſehr wohlfell. 

Wiederverkäufer genießen einen bedeutenden Rabatt. 

f Julius Wolfram, Papparbeiter, 
1 Schmledebücke Nr. 53. 

Ein junger undreſſirter, ſtarker brauner Hühner⸗ 

hund iſt am 19tn d. abhanden gekommen; wer 

denſelben am Oblauer Thor beim Herrn Einneh⸗ 
mer Langer abelebt, erhält 1 Rilr. Belohnung. 


Ein brauner, an Bruſt und üßen getiegexter 
ühnerbund iſt abhanden: gekommen. Vor dem An⸗ 


kauf deſſelben wird gewarnt und gebeten, Aus⸗ 


kunft darüber Matthias⸗Straße 13, 1 Stiege hoch, 
abgeben zu laſſen. 1 i 


a 


kleider u. ſ. w. Damen⸗Mäntel in Tuch, Cache- 


gen Anſicht bereit. 


Aus Nante Strumpfs hinterlaſſenen Papieren. Tod des 
Dokument aus der Geſchichte der geheimen Verbindungen in Paris. Der Chriſtino. 


1 


88 


777 


Hafer: 


ee 


Erprobte Haar- Link 


yo 


tur, 


Nee; und in ſeiner N ganz einfaches mad Mittel, weißen, grauen, gebleichten und peiblonden Haaren in Se gelt eine ſchöne 
er dunkle Farbe zu geben, und dabei das Wachsthum der Haare zu befördern. s 


Preis pro Flacon 1 Ntlr. 10 Sgr. 


Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bꝛdeutend billiger, Proben von der vorzüglichen Wirkung biefer Tinktur liegen zur bellebi⸗ 


Dienſte teifte, als alle bisher angepriefenen und oft über 1 Rtle. koſtenden Mittel dieſer Art. 


Aromatiſches Kräuteröl, 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches unter der Garantie verkauft wird, daß 16 ganz dieſelben 


Preis pro Flacon von derſelben Größe 15 Sgr. 
Haupt⸗Depot bel Auguſt Leonhardt zu geilen in Sachſen. 


n e r Il 


e n, 


a 
cs Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von Doctor Ramgeis, Arzt und Geburtshelfer in Paris, 


Preis pro Schnure 1 Nthlr. 


Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche über die voiterffliche Wirkung dieſer Perlen eingegangen find, erlaubt ſich Endesgenannter nur 


eins bekannt zu machen. 


Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwel meiner lieben Kinder durch die gefährliche Periode des Zahneng zu verlieren und mit Bangen ſah 
ch dleſer Zelt bel meinem jüngſten Söhnchen entgegen. Da wendete ich die von Herrn Dr. Rameols empfohlenen Zahnperlen an, und mein Kind 


hat 2 0 die leichteſte Weiſe diefe ſchmerzbolle Perlode N und be findet ſich geſund und wohl. 
Erbgericht Muldau. Joh. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 


Gott h. Freyer. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Nachdem der Neubau meines früheren Juwelen⸗, Gold: und Silber⸗Verkaufs⸗Lokals vollendet ift, beehre 
ich mich anzuzeigen, daß ich daſſelbe wieder bezogen, und empfehle mein reichhaltiges Lager eigner, auch frem⸗ 


der Fabrikate. 


Zugleich bemerke ich, daß, nach Auftrag, jeder in mein Fach gehörige Artikel in meiner eigenen Werk⸗ 


ſtätte, den Ben größerer Städte gleich angefertigt wird, 
Fer din and 


Thun, 


am Rathhauſe 2 Nr. 10, im ee Kreuz. 


Vom 


„Bote, Breslauer Blätter für heitere und ernste Unterbaltung⸗ 


Dleſe beiden Hefte enthalten: 
Merkwürdiges 


Ereigniß aus 
dem letzten ſpaniſchen Bürgerkriege. Die Hochverräther. Traumbücher. Aus dem Stammbuche einer 
Berliner Schneidermamſell. Mode, für dle Damen. Elnhelmiſches: Theater ꝛc. ic. Dann: 18 
Anekdoten, 18 kleinere Artikel, Auswärtiges u. ſ. w. u. ſ. w. 

Wer von den geehrten Abonnenten dieſe letzten Hefte noch nicht erhalten hat, bliebe feine 


iſt Heft 23 und 24 à 2 Sgr. erſchlenen, mit zwei Abblildungen. 
Generals Quesnel. 


Adreſſe in der unterzeichneten Expedltlon abgeben zu laſſen, worauf denn immer die punktlichſte Zus 


ſendung erfolgen ſoll. 
Die Expedition, ieee Nr. 19. (Erſte Etage) Ecke des Neumarkts. 


e ER 
Zu den allerbilligen Nen 


rein leinenes ſächſiſches Tiſchzeug, 


b durch neue Zuſendungen auch die jüngften neueſten Desseins, und die Preiſe vermöge 


« 


® 


günſriger Conjunctur aufs allerbilligſte. 5 
Desgleichen 
Bielefelder Zafchentücer 8 Bielefelder gebleichte & 
®) Leinwand 
v To wie kei 3 


Bielefelder rohe Leinwand, 


die wir beliebig in dieſem Zuſtande verkaufen und die Bleichbeſorgung übernehmen, fo wie — 
überhaupt alle in biefes Fach einſchlagende Artikel empfehlen wir geneigter Beachtung und 
ſichern die reellſte und billigſte Bedienung zu. ? 


E. Schlefinger und Komp., 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Ring Nr. 8 
in den 7 Kurfürſten. 


= RR e e e 00d ee 


Um vielfach verbreiteten Gerüchten zu begegnen, wird hierdurch die ergebenfte An⸗ 
zeige gemacht, daß die früher unter der Firma Löbel etablitte 


Band⸗ und Spitzen⸗Handlung, 
nur Hinterhaͤuſer Nr. 23 


wird; 
und p elt dieſelbe 


* die neweften Flor und Atlas Bänder, Tülgeund, Tänſtreifen, dergleichen in Roſo 


und Fllet, fo wie auch die ſeinſten franzöſiſchen und engliſchen Spftzen, in allen Brei⸗ 
* ten und Qualſtäten, zu den auffallend billigſten Prelſen. 


r 


Setreide⸗Preiſe. 
i Breslau, den 21. November 1888. 


H ö c f e. Mittlerer. 
2 Rtlr. 11 Sur. — Pf. 


Nieprigfier 


Wetzen: 2 Re 5 Sgr. 9 Pf. 2 Mile. — Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Ren 13 Ser, 6 pf. 1 Melt. 12 Sgr. 9 Pf. 1 Milt. 12 Sgr. — Pf. 
Gerne: 1 Rer. 6 Sge. — Pf. 1 Nele 2 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 29 Sgr. 6 Pf. 


— Rel. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 3 Pf. — Nele. 20 Sgr. — Pf. 


Hagen a. 


7 


im alten Berfaufsiokal daſelbſt, nach wie vor ſtets fortgeſetzt 2 


Ein Mahagont⸗Schreibſekretair nach neueſter 
Fagon und dauerhaft gearbeitet, iſt wegen Mans 
gel an Raum bidig zu verkaufen. Das Nähere 
beim Tiſchleimeiſtet Zeldler, Hartasgaſſe. Nr. 5, 


a Angekommene Fremde. 

Den 20. Novbr. Gold. Gans: HH. Gutsb. v. Zeſch⸗ 
witz a. Girchlachsdorſ. Fr. v. Gaffron a. Kunern. Hr. 
Kfm. Harlan a. Reichenbach. — Hotel de Zilefie: 
Hr. Kfm. Albrecht a. Berlin. Hr. Major v. Gronefeld 
d. Oels. — Zwei gold, Löwen; HH. Kaufl. Pollack, 
Springer u. Friedländer a. Brieg, Poppelauer a. Peis⸗ 
kretſcham, Cikomski a. Liſſa u. Sachs a. Oppeln, HH. 
Gutsb. a. Wenzki a. Glambach. — Deutfde Haus: 
— Oberamtm. Wolff a. Glatz. Fr. Bürgermftr, A. 

ler a. oͤmberg. — Nautenkranz: HH. K 

uttentag u. Goradzer a. Krappig. Hr. ur 
med. Rennerih a. Neiſſe. — Blaue Hirſch: Frau 
Rittmſtr. v. Teichmann aus Wartenberg. Höß. Kaufl. 
Münge:, Rappaport u. Deiches a. Krakau. Hr. Wein⸗ 
haͤnder Oppler a. Roſenberg. Hr. Part. Heinrich aus 
Bernſtadt. — Gold. Schwert: HH. Kfl. Kramer a. 
Eilenburg, Schoͤler a. Reichenbach, Schoͤler a. Elberfeld 
u. Blau a. Merſeburg. Hr. Senator Ludwig a. Strie⸗ 
gau. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Freytag a. Gim⸗ 
mel. — Große Stube: Hr. Kaufm. ee aus 
Tannhauſen. — Weiße Storch: Hd: Kaufl. Calé 
a. Wartenberg, Weiß a. Kofel, Sternberg a. Kempen, 
Caro a. Liſſa u, Fraͤnkel a. Ziegenhals. 0 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 56. Hr. Ingenieur: 
Lieut. Franke a. Magdeburg. Albrechtsſtr. 39. Hr. Apotg. 
Lehmann u. Hr. Kfm. Hertzog g. Kreugburg. Altbuͤſſer⸗ 
ſtraße 60. Hr. Kfm. Klein a. Schmiedeberg. 


WECHSEL- UND GELD-COURS. 
Breslau, vom 21. Novesiber 1838. 
Wechsel- Course, Briefe, Seid, 


Amsterdam in Cour.|2 Mon. 140 — 
Hamburg in Banco |& Vista 


Dito 2 Mon. 150 — 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 6. 22¾ ü— 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon, — — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista — 101%, 
Dive 7 E00 Messe — fe 
Dito 2 Mon. — . 
Augsburg 2 Mon. — 124 
Wien 2 Mon.. — 100% 
Berlin a Vista 100 6 99% 
Dido Reylanıe 2 Mon.. — 99 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . , — 95%, 
Kaiserl. Duocaten — 96 7 
Friedrichs d'or 1131 a A 
E N 113 — 
Poln, Courant 101% — 
Wiener Einl.-Scheine 41 Ya — 
Effecten- Course. n 
Staats-Schuld- Scheine 14 | 102 7 — 
Seehdl.Pr,Scheinea50R.]| — || — 681% 
Breslauer Stadt-Obligat-| 4 | — 104% 


Dito Gerechtigkeit dito 42 — 92 


Gr. Herz. Posen. Pfandhr. 4 104 % —— 

Schles, Pfndbr. v. 100 R. 4 104% — 
dito dito 500 —- 4 14%, | — 
dito Ltr. B. 1000 - — Zr 105% ; 
dito dito 500. | 4 2 106 ½ 


1 1 
Disconto le 


